1890. 


Sonnabend, 2. Auguſt. 
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Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 
B BB ———— 
Zur Lage. 


Wie bei vielen anderen Leuten, welche das Glück haben, 
Ferien zu genießen, ſind auch jetzt die vierwöchentlichen 
e des im franzöſiſchen Bade Vichy weilenden ruſſiſchen 

riegsminiſters Wannowski bald zu Ende. 

Von i politiſchen Blättern wird nun die Frage auf⸗ 
geworfen: immt der Miniſter den fo viel beſprochenen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag mit nach St. Petersburg 
oder nicht? 

Wir glauben — bemerkt dazu der „Hamburger Korreſp.“ 
— eine Antwort auf dieſe Frage iſt gerade angeublicklich 
leicht. Möglich, ja ſehr wahrſcheinlich ift es, daß der ruſſiſche 
Miniſter während ſeines Beſuches in Paris und während 
ſeines Aufenthaltes in Vichy die Möglichkeiten eines gemein⸗ 
ſam von Frankreich und Rußland zu führenden Feldzuges 
wit Freyeinet und höheren franzöſiſchen Militärs eingehend 
erörtert hat. Sehr wahrſcheinlich ſind auch für dieſen Fall 
ganz beſtimmte Vereinbarungen nach der ſtrategiſchen Seite 
hin ins Auge gefaßt worden, allein zu einem formellen 
Bündnißabſchluſſe ſcheint es bis jetzt noch immer nicht ge⸗ 
kommen zu ſein. Die beiden zu einem Bünduiſſe zweifellos 
geneigten Parteien ſind zu verſchiedenartig, als daß man in 
den dem Zaren näher ſtehenden Kreiſen ohne alle Bedenken 
einen Bund beſiegeln möchte, welcher unter allen Umſtänden 
eine erhebliche Annäherung des franzöſiſchen Republikanismus 
an die ruſſiſche Bevölkerung zur Folge haben müßte. Auch 
wird gerade jetzt der Bündnißabſchluß nicht erſolgt ſein, weil man 
ſich ſonſt doch einer groben Taktloſigkeit gegen den deutſchen 
Kaiſer ſchuldig machen würde, der im Begriffe ſteht, dem 
Zaren einen freundſchaftlichen Beſuch zu machen. Endlich 
wird man ſich in St. Petersburg wohl nicht verhehlen, daß 
die Bekanntgabe vom Abſchluſſe des franzöſiſch- ruſſiſchen 
Bündniſſes unter beinahe allen Umſtänden den Ernſt der 
Lage außerordentlich erhöhen müßte. Alles in Allem iſt daher 
nicht gut anzunehmen, daß Wannowski bei Ablauf ſeines 
Urlaubs als Ueberbringer der fertigen Vertragsakten nach 
Rußland zurückkehrt. 


Ueber die Unterredung des Mitarbeiters der ruſſiſchen 
Zeitung „Nowoje Wremja“ mit dem Fürſten Bismarck 
liegt noch ein Bericht vor, aus dem Folgendes erwähnt ſei: 
Bismarck äußerte: „Ich et mon vieux Guillaume (und mein 
alter Wilhelm), wir ſympathiſirten ſtets mit Rußland. Im 
türkiſchen Feldzuge erwarteten wir ungeduldig die Meldung, 
daß Rußland am Bosporus feſten Fuß gefaßt habe. Ruß⸗ 
land verpaßte den richtigen Moment, wie ſpäter die Gelegen⸗ 
heit, den Fehler durch ein Bündniß mit der Türkei gut zu 
machen. Der Berliner Kongreß wurde ſpeziell auf Anregung 
Rußlands einberufen. Ich ſollte bloß inſzeuiren, die Maichine 
ain Gang bringen, das Uebrige wollten die ruſſiſchen Diplo 
naten beſorgen. Schuwalow unternahm es, England geneigt 
zu machen, und ich Oeſterreich-Ungarn. Nach dem Kongreſſe 
trat eine Spannung ein. Allerdings gab es einen Moment, 
in welchem Graf Schuwalow ein formales Bündniß antrug. 
Die Stimmung Rußlands bot aber keine Garantien. Zudem 
hätte ein Bündniß Deutſchland von den Weſtmächten iſolirt. 
Ich hatte ein Dokument in Händen, an deſſen Exiſtenz ich 
onſt nicht geglaubt hätte. Ich reiſte zu meinem Freunde 
Audraſſy, leitete den Dreibund ein, dennoch iſt Deutſchland 
nicht N ee Ich glaube auch an die Friedensliebe 
des Volkes und der Politik Rußlands. Ich glaube jo wenig 
an die Wahrſcheinlichkeit des Krieges und laſſe ſelbſt die Mög⸗ 
lichkeit zu, daß Rußland ein ruhiger Zuſchauer eines fran⸗ 
öſiſch⸗deutſchen Koufliktes bliebe. Anders wäre es mit Frank⸗ 
ſeich im andern Falle. Deutſchland wird Rußland nie an⸗ 
reifen.“ So der Fürſt. Der ruſſiſche Gaſt forderte den 
Fürsten auf zu einem Beſuche Rußlands, worauf Bismarck 
irwiderte: „Das geht nicht; man würde ſagen, ich beabſich⸗ 
ige Politik zu machen.“ 


Den Engländern gefällt natürlich der gutmüthige Ton 
n der Denkſchrift über das deutſch-engliſche Abkommen 
ungemein. Die Londoner „Times“ z. B. drückt ihre Befrie⸗ 
zung über die Denkſchrift aus; dieſelbe athme einen überaus 
freundlichen Geiſt England gegenüber, erweiſe dem Verhalten 
Englands während der Unterhandlungen Gerechtigkeit und 
würdige die Zugeſtändniſſe in ihrem wahren Werthe. 

Zwiſchen den Engländern und Portugieſen kommen 
ortwährend in Südafrika Reibereien vor. Der Lieutenant 
Continho, der Befehlshaber des portugieſiſchen Gebietes am 
Shire⸗Fluſſe, hat das engliſche Schiff „James Stevenſon“, 
welches der afrikaniſchen Seen⸗Geſellſchaft gehört, mit Be⸗ 
ſchlag belegt und die Beſatzung nach Quilimane zu Abur⸗ 
theilung geſandt. Warum, iſt in der Depeſche nicht gejagt. 
Wahrſcheinlich haben ſich die Engländer in ein Gebiet be⸗ 
geben, wo fie nach Anſicht der Portugieſen nichts zu ſuchen 
aben. 
Ein Zwiſchenfall im Behringsmeer in Nord-Amerika 
wird der engliſchen Diplomatie vielleicht auch etwas neue 
Beſchäftigung geben. Amerikaniſche Zollbeamte haben nämlich 
das Schiff „George White“, das unter engliſcher Flagge 
ſegelte, mit Beſchlag belegt; dasſelbe war zum Robbenfange 
nach Unalaska gegangen. Eine amerikaniſche Schaluppe legte 
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demſelben das Verbot, in das Behringsmeer zu ſegeln. 


Die 
Amerikaner betrachten das Behringsmeer als ein „geſchloſſenes 
Meer“, das ihnen allein gehört. 


Aus Buenos-Ayres wird vom Mittwoch berichtet, daß 
in Folge der Unterdrückung des Aufſtandes durch die Re⸗ 


gierung überall Beruhigung eingetreten ſei. Die Börſe ſo⸗ 
wohl als die Geſchäfte hatten ihre gewohnte Thätigkeit wieder 
begonnen, auch die Eiſeubahnen und Telegraphen ſeien wieder 
im Betriebe. 

Nach Nachrichten, welche vom Donnerstag über London 
kommen, hat ſich aber die Lage in Buenos = Ayres wieder 
verſchlimmert. Präſident Celman weigert ſich nämlich jetzt, 
von ſeinem Amt, wie er verſprochen, zurückzutreten. Er er⸗ 
klärte im Regierungshauſe, ſowie er mit dieſer Mllitär⸗ 
Meuterei fertig geworden ſei, werde er jeden etwaigen neuen 
Aufſtandsverſuch niederzuſchlagen wiſſen. Der Kriegsminiſter 
erließ eine Proklamation, worin Soldaten und Offizieren 
voller Pardon zugeſichert und behauptet wird, daß 200000 
Nationalgarden das Land zu vertheidigen bereit ſeien. Die 
Kundgebung wurde abgeriſſen und mit Füßen getreten. Man 
fürchtet, daß Präſident Celman, wenn er nicht ſchleunig die 
Stadt verläßt, gemordet oder gelyncht wird. 

Der durch die Revolution bisher angerichtete Schaden iſt 
ein ſehr bedeutender. Beſonders durch die zweitägige Be— 
ſchießung der Stadt von Seiten der revolutionären Flotte iſt 
viel Unheil angerichtet worden. Die Zahl der bei dem Auf: 
ſtande Getödteten beläuft ſich auf ungefähr 1000, die der 
Verwundeten auf ungefähr 5000 Perſonen. 


Berlin, 31. Juli. 

Der Kaiſer hat am Donnerstag an Bord des Artillerie 
Schulſchiffes „Mars“ bei Wilhelmshaven Schießübungen bei- 
gewohnt. 

— Vom Empfange des Fürſten Bismarck und feines 
Sohnes Graf Herbert in Schönhauſen wird Folgendes be— 
richtet: Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof war die Ge— 
meindevertretung, die Ortsgeiſtlichkeit und die Nachbarn des 
Fürſten, ſowie viele Gutsbeſitzer aus der Umgegend anweſend. 
Als der Zug in die Halle fuhr, wurde der Fürſt von einem 
dreifach donnernden Hoch willkommen geheißen. Er begrüßte 
ſeinen lange Jahre in ſeinen Dienſten ſtehenden Gutsinſpektor 
Kohnert durch einen herzlichen Händedruck und unterhielt ſich 
mit mehreren Anweſenden längere Zeit. Auf der Fahrt nach 
dem Schloſſe war der Fürſt Gegenſtand herzlicher Kund— 
gebungen ſeitens der Landleute. Nachdem der Fürſt im 
Schloſſe etwa ein Stündchen der Ruhe gepflogen hatte, begab 
er ſich ins Dorf und unterhielt ſich mit vielen Einwoh⸗ 
nern, in launiger Weiſe alte Bekanntſchaften erneuernd. Bei 
dem Fackelzuge, welchen die Schönhauſener Vereine dem 
Fürſten darbrachten, nahm Amtsvorſteher Cunow das Wort 
zu einer kernigen Anſprache. Er betonte, daß die Vereine 
vor dem Fürſten erſchienen ſeien, um ihm, als ihrem Patron 
und Gutsherrn, ihre Treue und Liebe zu bezeugen. Aus 
vollem Herzen wünſchen die Schönhauſener dem Fürſten ein 
frohes, ſonniges Alter! Mit einem dreifachen Hoch ſchloß die 
Anſprache. Der Fürſt antwortete in längerer Rede mit be⸗ 
wegter Stimme. Er dankte herzlich feinen lieben Landsleuten, 
den rechten, braven Altmärkern, für dieſen Freundſchaftsbeweis. 
Fürſt Bismarck erläuterte dann die Bedeutung der Altmark 
für die geſchichtliche Entwickelung des preußiſchen Staates 
und die Begründung des deutſchen Reiches. Ganz beſonders 
erfreut habe ihn allezeit der Hinweis, daß er, der Fürſt, ein 
Altmärker ſei, zu deren herrlichſten Tugenden die Treue ge⸗ 
höre. Mit erhobener Stimme brachte dann der Fürſt ein 
Hoch aus auf den Kaiſer, unſeren vielgeliebten König und 
Herrn, deſſen treuer Vaſall er ſei! Hiernach unternahm 
Fürſt Bismarck einen Rundgang und ließ ſich etwa 50 Per⸗ 
ſonen vorſtellen. Nach einem Ständchen von Geſaugvereinen 
widmete der Fürſt ſeinen Schönhauſenern dankbar für ihre 
Liebe und Anhänglichkeit ein dreifaches Hoch. 

— Der engliſche Herzog von Cambridge beſichtigt 
gegenwärtig in Koblenz das Infanterie-Regiment von Göben 
Nr. 28, deſſen Chef er iſt. 

— Der 5. deutſche Schloſſertag iſt neulich in Halle 
a. d. Saale eröffnet worden. Der Verband zählt 86 Innun⸗ 
gen mit 2595 Mitgliedern. Es wurden Erklärungen ange⸗ 
nommen beſonders gegen die Sozialdemokratie und gegen die 
Abkürzung der Arbeitszeit unter 10 Stunden. Ferner wurde 
die Einrichtung von Entlaffungsicheinen für wandernde Ge— 
jellen gefordert. Die Innungen ſollten ſich zu dieſem Zweck 
mit den Fabriken, welche Schloſſer beſchäftigen, in Verbindung 
ſetzen. Es wurde ferner eine Erklärung angenommen, wo⸗ 
nach ſämmtliche dem Verbande angehörende Innungen ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen, die vom Verband beſchafften Entlaſſungs⸗ 
ſcheine bei Entlaſſungen von Geſellen zu benutzen und die⸗ 
jenigen Geſellen, welche ſich im Beſitz eines ſolchen Scheines 
befinden, bei Einſtellung in Arbeit zu bevorzugen. 

Der nächſte Schloſſertag findet in Breslau ſtatt. 

— Die Berliner Sozialdemokraten wollen auch ihr eigenes 
Theater. In einer zahlreich beſuchten Verſammlung iſt dieſen 
Mittwoch die Gründung einer „ſozialdemokratiſchen 
freien Volksbühne“ beſchloſſen worden. 

— Als Ort für die nächſte General⸗Verſammlung des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen iſt Hamburg beſtimmt 
worden. 

— Der Deutſche Buchdruckerverein hat eine Eingabe 
an den Reichstag gerichtet, in welcher der Nachweis geführt wird, 
daß verſchiedene in dem Arbeiterſchutzgeſetz enthaltene Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung der Arbeiterinnen ſchwerwiegende Folgen 
für das Buchdruckgewerbe haben müſſen. 


folgt. Ferner bedeutet die im neuen Gewerbegeſetz vorgeſehene Ent⸗ 
laffung 

der Feſtiage um 5½ Uhr Nachmittags für das Buchdruckgewerbe 
die Stiufegung des ganzen Maſchinenbetriebes; denn ohne Ein⸗ 
legerinnen (Punktirerinnen) und Auslegerinnen können die Maſchinen 
nicht laufen. Dazu kommt, daß gerade der Sonnabend für viele 
Buchdruckereien in Folge ihrer engen Beziehung zum öffentlichen 
Verkehr die größten Arbeitsanforderungen bringt. Es würde 
3. B. den Anforderungen, welche Kunſt-, Schauſtellungs⸗ und 
Wirthſchaftsgewerbe u. ſ. w. gerade zu dieſem Tage an die 
Druckereien ſtellen und ſtellen müſſen, fernerhin nicht genügt 
werden können. 

— Bei dem Bau der militärfiskaliſchen Fabrik⸗ 
eiſenbahn, welche vom Hamburger Bahnhof über die Spree 
und beim Eiswerder über den linken Arm der Havel geführt 
wird, um ſämmtliche Militärwerkſtätten von Spandau mit⸗ 
einander zu verbinden, ereignete ſich nahe der Spreeſchanze 
folgender unvorhergeſeheue Fall. Ein aufgeworſener Damm, 
auf dem ein Geleiſe für eine Lowrybahn angelegt war, ſauk 
plötzlich in die Tiefe. Der unten befindliche Moorboden hatte 
in einer Länge von 100 Meter nachgegeben, und der Erdwall 
ſank hinab, während an der Seite der Wieſenboden nach 
oben gedrückt wurde. Zur Ausfüllung dieſes für den Bau 
ſehr ungünſtigen Untergrundes ſind noch Tauſende Kubikmeter 
Erde erforderlich, die aus der Spree gebaggert werden. 

— Eine neue Art von Feldtelegraphen hat ein 
London lebender Deutſcher erfunden, der wegen der Verwertl ung 
ſeiner Erfindung ſchon mit einzelnen Regierungen, mit der deutſchen 
Regierung aber noch nicht, in Verhandlungen getreten ſein ſoll. 
Ein rheinlſches Blatt bringt über die Einrichtung nachſtehenden 
Bericht: „Der eigentliche Apparat beſteht aus mehreren Theilen, 
die auf einem gewöhnlichen Zwei- oder Drei⸗Rad befeſtigt werden, 
durch deſſen Bewegung fie gemeinſchaftlich während der Fahrt, 
beim Legen und Aufheben des Drahtes, mit einander ar- 
beiten. m Kriegsfalle könnte ſomit der Vorpoſten- und Kund— 
ſchafter-Dienſt vollſtändig von Radfahrern, die mit ſolchen 
Maſchinen verſehen ſind, beſorgt werden, denn dieſelben ſind ſo 
eingerichtet, daß die Radfahrer ſelbſt auch während der ſchnellſten 
Fahrt (während die Maſchine den Draht legt) ſich mit den 
Haupttruppen durch die Drahtverbindung PertPährend telegraphiſch 
unterhalten können. Nehmen wir folgender Faß, Ein Offizier 
wird mit ſieben Mann auf Stahkräpern cas guſchickt, um ſich über 
die Stellung des Feindes zu vergéwiſſerns Einer der Radreiter 
iſt mit dem Apparat verſehen, und jeder des Rͤter führt an feinem 
Rad fünf Rollen des für dieſen Zweck beſonders hergeſtellten Drahtes 
mit ſich. Auf jeder Rolle befindet ſich Draht von 7½ Kilometer 
Länge, was bei acht Mann 60 Kilometer ausmacht. Iſt eine Rolle 
bis auf wenige Meter verbraucht, ſo meldet der Apparat dieſes durch 
Geläute an. Der Fahrer ſpringt ſchnell vom Rad ab, ſetzt eine neue 
Rolle in den Apparat, verbindet das Ende des Drahtes der erſten 
Rolle mittels einer Schraube mit dem Ende des friſchen Drahtes und 
fährt dann wieder weiter. Das Legen von 1½ Kilometer Draht und 
das Verbinden desſelben kann ganz bequem für jede Rolle in ſechs 
Minuten beſorgt werden, ſo daß ein Mann innerhalb einer Stunde 
15 Kilometer Drahtverbindung herſtellen und den Draht auch 
wieder in derſelben Zeit aufnehmen kann. Von großer Wichtig⸗ 
keit dürfte dieſe neue Erfindung für ruhende Truppentheile im 
Kriegsfalle ſein, da dieſelben im Augenblick mit einem vollſtändigen 
Netz von Drahtverbindungen ſich umgeben können. Das Werk, 
von Stahl hergeſtellt, iſt äußerſt einfach gebaut, fo daß ein jeder 
es nach kurzer Uebung gebrauchen kann. Alle Theile des Apparates 
verrichten ihre Aufgaben genau, ſo daß auch nicht ein Zoll zu 
viel Draht verbraucht wird. Das Gewicht des Ganzen beträgt 
nur ſieben Pfund, weshalb die Fahrgeſchwindigkeit des Zweirades 
durchaus nicht verringert wird. 

Sachſen. Seit der Aufhebung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes in Leipzig führt die dortige Polizei ein ſtrammes 
Regiment. Sie hat binnen 8 Tagen viermal dem ſozial⸗ 
te Abg. Liebknecht verboten, Verſammlungen zu 

alten. 

Aus Baiern wird wieder ein Pröbchen von Unduldſam⸗ 
keit berichtet. Das katholiſche Stadtpfarramt in Am berg 
hat ſich geweigert, die Fahne des Vereins „Deutſche Waffen⸗ 
brüder“ zu weihen, weil der Verein die von geiſtlicher Seite 
geſtellte Bedingung nicht annahm, die geweihte Fahne bei 
der Beerdigung proteſtantiſcher Vereins ⸗ Mitglieder 
nicht mitzutragen! — 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus allen Theilen des Landes 
laufen Berichte ein über die Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Vermählung der Kaiſertochter Erzherzogin Marie Valerie. 
Die meiſten Städte waren feſtlich geſchmückt, in vielen Orten 
fanden Abends Illuminationen ſtatt, während Militärkapellen 
mit klingendem Spiele die Straßen durchzogen. 

Einem Bericht über die Trauung, welcher uns aus Iſchl 
zugeht, entnehmen wir Folgendes: In dem Mittelgange der 
Pfarrkirche bildeten weißgekleidete Mädchen und ſolche in 
Laudestracht Spalier, ſo daß immer ein weißgekleidetes neben 
einem Mädchen in Iſchler Tracht ſtand. Vor der Kirche er⸗ 
warteten die früher angekommenen Herrſchaften das kaiſerliche 
Paar, welches unter Vorantritt des Brautzuges mit den 
Eltern des Bräutigams auf der Evangeliumſeite der Kirche 
Platz nahm. Das Brautpaar ſtellte ſich vor die Mitte des 
Hochaltars, umgeben von den Brautführern und Brautjungfern. 
Biſchof Doppelbauer nahm die Trauung vor. Nach der Cere⸗ 
monie wurde das neuvermählte Paar von dem Kaiſer und 
der Kaiſerin umarmt und geküßt. 

Als Kaiſer Franz Joſef am Tage vor der Hochzeit mit 
den Mitgliedern des Hofſtaates noch Einzelheiten der Feſt⸗ 
vorbereitungen beſprach, ſoll er ernſten Tones geäußert haben: 
„Dies iſt meine letzte Freude.“ 

Belgien. Der Gerichtshof in Ypern hat den franzöſiſchen 
Deputirten Dreyfus, welcher einen Zweikampf mit dem 


defaunten 
Boden gehabt hat, zu 15 Tagen Geſängniß verurtheilt. 
Verhandlung gegen den Marquis Morés wurde vertagt. 


erunglückten fand am Donnerstag Nachmitta 
theiligung einer zahlreichen Volksmenge ſtatt. 


fluſſe von Orenburg nach Gurjew. 


Ein 


Dampfers in dieſem Frühjahr eintrug. 


angetreten. 


Im engliſchen Unterhauſe hat der Miniſter Ferguſſon er⸗ 
klärt, der englijche Botſchafter in Petersburg habe im vorigen 
Monat berichtet, daß von der ruſſiſchen Regierung gegenwärtig 
keine Maßregel erwogen werde, welche den Juden diejenigen 
Rechte, die ſie jetzt im ruſſiſchen Reiche beſäßen, entzöge. 
Die von den Londoner Blättern dieſer Tage in die Welt ge⸗ 
ſetzte Senſationsmeldung von allerhand neuen Gewaltmaß⸗ 
regeln gegen die Juden ſcheint alſo eine bloße Platzpatrone ge⸗ 


weſen zu ſein. 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 1. Auguſt 1890. 


— Nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Aus⸗ 
führung der Vorarbeiten für eine Vollbahn von For don nach 
Schönſee angeordnet hat, iſt vom Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder den Beſitzern der in Betracht kommenden Grundſtücke im 
Regierungsbezirk Marienwerder die Verpflichtung auferlegt worden, 
die Vornahme von Handlungen, welche zu den Vorarbeiten für 
die Eiſenbahn erforderlich ſind, auf ihrem Grund und Boden ge⸗ 


ſchehen zu laſſen. 


— Bei Gelegenheit des diesjährigen Exercirens der 

35. Kavallerie⸗Brägade werden 26 Ortſchaften des Kreiſes 
Graudenz mit Fee des 5. Küraſſier⸗Regiments 
Y Begagir den 14. und 15. Auguſt mit, am 16. 


belegt werden, 
aber ohne Verpflegung 


— Wie neuerdißgs ⸗verlautet, fol das Infanterie⸗Re⸗ 
giment (Graf Schwerin) 3. Pommerſches Nr. 14 nicht nach 
ſondern als älteſtes Pommerſches Regiment 
wieder dem 2. Armeekorps einverleibt und nach Stettin verlegt 
werden, wo die Kaſerne des nach Bromberg verſetzten 34. Re⸗ 
Hier in Graudenz ſoll dann 
ein neues Infanterieregiment errichtet werden, welches die 


Danzig verlegt, 


gimentes zur Verfügung ſteht. 


Nummer 145 erhalten ſoll. 


— Der Vertreter des Herrn Landraths, Herr Kreisdeputirter 
Bieler⸗Melno, iſt bis zum 9. Auguſt Mittwochs und Sonn⸗ 
abens von 11—12 Uhr Vormittags auf dem Bureau des hieſigen 


Landrathsamtes zu ſprechen. 


— Der Kgl. Rentmeiſter Herr Grzegorzewski hierſelbſt 
iſt vom 1. Auguſt bis 15. September beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit durch den Regierungsſupernumerar Ulbricht ver⸗ 


treten werden. 
— [Sommerthenter.] 


dem dafür wieder maſſenhafter Beifall geſpendet wurde. 


Rollen meiſt angemeſſen agirt wurde. 

Am Sonntag wird das mit ſo großem Beifall aufgenommene 
Luſtſpiel „Der Kriegsplan“, in welchem Herr v. Hoxar den Oberſt 
Tſchernitſcheff ſpielt, noch einmal gegeben werden. 

— Ein betrübender Unfall ereignete ſich geſtern in Dorf 
Schwetz beim Steineſprengen. Einem Manne wurden an 
der einen Hand mehrere Finger zerſchmettert. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes wurde der Verunglückte nach Graudenz zum 
Arzt und dann in das Krankenhaus gebracht. 

— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Die Regierungs⸗ 
baumeiſter Hammer in Elbing nach Schlochau, Marx in Thorn 
nach Dramburg und Stockfiſch in Inowrazlaw nach Neuftettin; 
Stations⸗Aufſeher Zuch in Montwy nach Znin und Stations⸗ 
Aſſiſtent Forbrich in Pudewitz nach Montwy. Ernannt find: 
Regierungs⸗Baumeiſter Dietrich in Marienburg zum Eiſenbahn⸗ 
Baus und Betriebs⸗Inſpektor unter Belaſſung in feiner gegen⸗ 
wärtigen Beſchäftigung beim Brückenbau daſelbſt. 

— Der Lolalſchulinſpektor Herr Pfarrer Kulkowsky in 
Gr. Leiſtenau iſt bis zum 1. Oktober von den Geſchäften der 
Lokalſchulinſpektion entbunden. Mit ſeiner Vertretung hat die Re⸗ 
gierung den Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Leſſen beauftragt. 

— [Jagd.] Im Monat Auguſt dürfen geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel, Enten. 

— Neulich war von verſchiedenen Zeitungen aus Roſenberg 
berichtet worden, daß ein Arbeiter aus Nieſenwalde auf dem Wege 
nach Roſenberg von einem fremden Mann überfallen und Letzterer 
von Brunauer Leuten gebunden nach Roſenberg gebracht worden 
ſei. Wie uns das Amt Finckenſtein heute mitteilt, iſt von jenem 
Straßenanfall in Brunau Niemandem etwas bekannt; jene Mit⸗ 
theilung ſcheine wohl auf einem Irrthum zu beruhen. 

Leſſen, 31. Juli. Geſtern hat Herr Apotheker Liebig 
die Apotheke an einen Herrn aus Dirſchau zum Preiſe von 


albverdrehten Marquis Mores auf a 
ie 


Frankreich. Die Kammer hat 200 000 Franken für die 
Familien der bei dem Grubenunglück in St. Etienne um⸗ 
elommenen Bergarbeiter gewährt. — Das Begräbniß der 
unter Be⸗ 
er Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Ives Guyot hielt eine Anſprache; 
nach ihm hielten noch einige Bergarbeiter rothgefärbte Reden. 

Rußland. Ein wunderbares Bild von den Zuſtänden in 
Rußland bietet auch das Schickſal eines Dampfers. Vor 
ungefähr fünf Jahren wurde in Uralsk ein kleiner Bugſir⸗ 
dampfer erbaut, der den Namen Udatſcha (Erfolg) erhielt. 
Wie wenig aber dieſer Name ſich bisher mit der Thätigkeit 
des Dampfers gedeckt hat, zeigt das Folgende. Der Dampfer 
legte bis jetzt nur eine einzige Reiſe zurück, auf dem Ural⸗ 
Auf der Rückfahrt wurde 
der Dampfer von den Koſaken auf Grund ihres Fiſcherei⸗ 
monopols beſchlagnahmt und ans Ufer gebracht, wo er bis 
zum vorigen Jahre lag und ſo, wie die Koſaken meinten, 
wenigſtens die Fiſche aus dem Fluſſe nicht vertreiben konnte. 
aratower Kaufmann erwarb den Dampfer voriges Jahr 
für die Hälſte ſeines Werthes, hatte aber nicht wenig Sche⸗ 
rereien, um ihn bis nach Gurjew bringen zu dürfen. Er 
mußte bei der Hauptverwaltung der Koſakentruppen in Peters⸗ 
burg perſönlich ſich verpflichten, einen Regierungstransport 
für die Bedürfniſſe des Koſakenheeres mit dem Dampfer zu 
befördern, was ihm die Erlaubniß zur Rückbeſörderung des 
Aus dem Dampfer 
wurden jedoch vor der Abfahrt die Schaufelräder und die 
Dampfmaſchine herausgenommen und in Begleitung eines 
Koſakenkommandos trieb der Dampfer dann flußabwärts. 
Wenn derſelbe an größeren Koſaken⸗Anſiedlungen vorüberkam, 
erwartete ihn gewöhnlich Groß und Klein, Alt und Jung, die 
dem Unglücksdampfer die ärgſten Verwünſchungen nachſchickten. 
Erſt in Gurjew wurden die Dampfmaſchine und die Schaufel⸗ 
räder wieder an ihre Stelle geſetzt und der Keſſel geheizt, 
und, nachdem genügend Dampf vorhanden war, wurde die 
Reiſe nach Aſtrachan, dem neuen Standort des Dampfers, 


Ein prächtiger Vertreter des 
preußiſchen Lieutenantsſtandes, ein Mann, den man lieb gewinnen 
muß, iſt der Pr.⸗Lt. Erich von Felſen in dem wohlbekannten Schön⸗ 
than⸗Kadelburg'ſchen Luſtſpiel „Goldſiſche“. Tapferen Sinnes und 
ſchneidigen Auftretens, voll ritterlicher Artigkeit gegen die Damen, 
voll ſprudelnden Uebermuthes, mit einer geiſtreichen Unterhaltungs⸗ 
gabe und ſcharfer Ironie, leichtlebig und doch durchaus ehrenhaft, 
und trotz der von einem Kavallerie-Lieutenant nicht zu trennenden 
kleinen Eitelkeit und Luſt am Aeußerlichen von gediegenem innern 
Gehalt und tiefer Empfindung, ſo iſt er vom Dichter geſchildert, 
und fo prächtig wurde er auch von Herrn v. Horx ar Ar 

eine 
Hauptpartnerin, Frl. Berndt, ficherte ſich gleichfalls durch charakter⸗ 
volles Spiel in der Rolle der jungen Wittwe Joſephine v. Pöch⸗ 
laar die Anerkennung der Zuſchauer, wie denn auch in den übrigen 


100 000 Mk. verkauft. Der Fortgang des Herrn Liebi 
gemein bedauert. Der Vorſchußverein verliert ſeinen 
die freiwillige Feuerwehr ihren Hauptmannn. 


daran. 


kommen, denn die meiſten Bauern, die ihm 


Marienwerder, 31. Jull. 


hagen aus Schirotzten, Kreis Schwetz, beſetzt worden. 
fl Ans dem Kreiſe Marienwerder, 31. Juli. 


ſtall in Aſche legte. 


drei Pferde des Beſitzers mitverbrannt. 
2 Gr. Nebrau, 31. Juli. 


war durch dieſelbe ganz außer Betrieb geſtellt. 


ſtellend ſein wird. 
Konitz, 31. Juli. 


Sparkaſſenverbande aufzunehmen. 
Schlochau, 31. Juli. 


zählt über 50 Mitglieder und iſt in vier Züge eingetheilt. 
zum 1. 
335 Mann und 200 Pferden, in Garniſon. 
frei wird. 
geräthſchaften hat die 
Magiſtrat einen Kredit bis zu 20000 Mk. bewilligt. 
opfer zu bringen hat. 

hat eine Kochſchule errichtet. 


Geſellſchaftskreiſen der Provinz Gelegenheit 


Rohmaterialien kennen lernen. 


praktiſche Uebung in der Art verbunden, daß 


ſelbſt 
währt, 


verrichten. 
werden 


erforderlichen Arbeiten 
der drei Monate 
aufgenommen. 


zehn 


monatlichen Raten von 25 Mk. vorauszuzahlen. 


über die nöthigen Mittel verfügt. 


Danzig. Einem Betruge iſt Herr Zimmermeiſter H. von hier 
bezw. deſſen hier weilende Gattin zum Opfer gefallen. Letztere erhielt 
am Sonnabend folgendes Telegramm mit genauer Adreſſe: „Hatte 
Malheur. Bitte ſofortige telegraphiſche Geldſendung Hotel Schickl, 
Die Dame überwies ſofort telegraphiſch 
500 Mk. an die aufgegebene Adreſſe, wo auch das Geld in Em⸗ 
pfang genommen wurde. Sonntag und Montag trafen indeß hier 
Karten ein, in denen Herr H. aus Rüdesheim reſp. Wiesbaden 
Mittheilung machte, ohne der Geldangelegenheit zu erwähnen. 
Frau H., die in begreiflicher Aufregung inzwiſchen ein Telegramm 
ihres Gemahls erwartet hatte, eilte ſofort aufs Telegraphenbureau. 
Der Telegraph ſpielte, und es wurde nun feſtgeſtellt, daß Herr 


Koblenz. Hermann.“ 


H. Koblenz gar nicht berührt hatte. Durch die Seitens der Poſt 
eingeleitete Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß die Frau des Hoteliers 
bei der Empfangnahme des Geldes zugegen geweſen iſt. Herr 
H. vermuthet in dem Schwindler einem ihm in Ems als Kauf⸗ 
mann Schmidt⸗München vorgeſtellten Herrn, welcher den Verſuch 
gemacht hatte, Geld von ihm zu borgen. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 31. Juli. 
Zu der Eröffnung der Bauarbeiten für den großen Nehrungs⸗ 
durchſtich zur Herſtellung einer neuen Hauptmündung der 
Weichſel findet, wie ſchon bekannt, am 5. Auguſt eine Feſtfeier 
ſtatt. Zu dieſer Feier werden jetzt ſchon von der königlichen Bau⸗ 
verwaltung große Vorbereitungen getroffen. An der Düne bei 
Schiewenhorſt, von deren Höhe die dazu eintreffenden Herren die 
abgeſteckte Durchſchnittslinie beſichtigen ſollen, werden ge enwärtig 
3. B. große Zelte errichtet. Die Fahrt der Herren zur Beſichtigung 
des großen Werkes findet Vormittags per Dampfer aus dem 
Dirſchauer Hafen bis zum Gemlitzer Außendeiche ſtatt. Um 
12 Uhr ſoll die Legung eines Denkſteines ftattfinden. Um 1 Uhr 
geht es zu Wagen nach Schiewenhorſt und zur Düne, von wo 
aus die Durchſtichlinie überſchaut wird, und dann wird in den 
Zelten das Mittagsmahl eingenommen. 

L Nenteich, 31. Juli. Ueber die diesjährige Ernte läßt 
ſich Folgendes berichten? Wieſenheu hat durch Regen ſehr ge⸗ 
litten. Kleeheu war der Menge nach gering, der e 
nach gut. Grünklee ſowohl wie Grummet ſtehen gut. Die Raps⸗ 
ernte iſt beendet, der Ertrag war ein guter, bis 30 Ctr. vom 
kulmiſchen Morgen. Obwohl der Preis pro 72 Pfund 2 Mk. 
niedriger war, als im Vorjahre, veranlaßt doch der reiche Ertrag 
die Beſitzer, in dieſem Jahre noch größere Flächen als bisher mit 


wird all⸗ 
ontroleur, 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Jull. Die Unfitte, um 
die Hörner des Rindviehs Stricke zu binden, hätte einem 
Bauern in K. leicht eine ſchöne Kuh koſten können. Der Bauer 
band vor einigen Jahren einer Sterke einen Strick um die Hörner, 
und ließ ihn, unbekümmert um das Wachſen des Viehes, bis jetzt 
Schon ſeit längerer Zeit wollte die Kuh nicht Futter 
zu ſich nehmen, und gebärdete ſich infolge des großen Schmerzes, 
welchen ihr der zu eng gewordene Strick bereitete, fortwährend 
unbändig. Geſtern lief nun die Kuh brifllend durch das Dorf 
und wollte Alles, was ihr in den Weg kam, auf die Hörner 
nehmen; ſelbſtverſtändlich ſuchte man das Uebel nicht da, wo es 
zu finden war, ſondern glaubte im Allgemeinen, daß das Thier 
„behext“ ſei, bis ein beſonderer Zufall einen Bauern auf den Ge⸗ 
danken brachte, das Thier zu ergreifen und ihm den Strick abzu⸗ 
nehmen, was zur Folge hatte, daß die Kuh augenblicklich ſich 
ruhig wieder auf die Weide führen ließ. Wäre der Beſitzer der 
Kuh übereilig geweſen, ſo wäre er um das Stück Rindvieh ge⸗ 
u Hilfe eilten, be⸗ 
haupteten, die Kuh ſei toll geworden und müſſe erſchoſſen werden. 
Die ſeit März d. J. an der 
hieſigen Friedrichsſchule erledigte Lehrerſtelle iſt mit Herrn Glas⸗ 


Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr brach in dem Viehſtalle des Gutsbeſitzers 
Behrendt in Dombrowken in Folge der Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe Feuer aus, das dieſes Gebäude und einen großen Schweine⸗ 
Leider iſt in den Flammen der Pferdeknecht 
Johann Jelinski, verheirathet und Vater von mehreren Kindern, 
ums Leben gekommen; auch ſind fünf Stück Jungvieh und 


Eine große Sandbank, welche 
ſich im Anfange des Frühjahrs unmittelbar oberhalb unſerer 
Schnellfähre bildete, hat bis jetzt den Verkehr zwiſchen unſerer 
Niederung und Neuenburg ſehr gehemmt, denn die Schnellfähre 
Jetzt iſt ein großer 
Dampfbagger damit beſchäftigt, die Sandbank fortzuſchaffen, und 
ſo dürfen wir hoffen, daß der Verkehr bald wieder zufrieden⸗ 


In der heutigen Kreistagsſitzung 
wurde beſchloſſen, zur ſchnelleren Tilgung der aus 4 prozentigen 
Kreisſchuldverſchreibungen im Betrage von 130000 Mk. und einer 
beim Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommenen 4½ prozentigen An⸗ 
leihe im Betrage von 140000 Mk. beſtehenden Schuld des Kreiſes 
ſowie zur Aufbringung der auf 100000 Mk. veranſchlagten Koſten 
für ein neu zu erbauendes Kreishaus eine Geſammtanleihe in 
Höhe von 470000 Mk. zu 3 Prozent bei einem Weſtfäliſchen 


Der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr find von einer Anzahl Verſicherungsgeſellſchaften Beihülfen 
gewährt worden, und zwar von der Aachen⸗ Münchener 100 Mk., 
von der Vaterländiſchen F.⸗V. zu Elberfeld 100 Mk., Providentia 
20 Mk., Gladbacher 25 Mk., Magdeburger 30 Mk. Die Wehr 


Pr. Stargard, 31. Juli. (D. Z.) Unſere Stadt erhält 
Oktober die neu zu formirende 3. Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 36, in Stärke von 16 Offizieren, 
Dieſelbe bezieht 
während der erſten 4 Jahre Bürgerquartier; alsdann den Theil 
der Kaſerne, welcher durch den Abzug von einer Eskadron Huſaren 
Zur Anſchaffung von vorſchriftsmäßigen Quartier⸗ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dem 
Dieſer Be⸗ 
trag wird indeß durch den Servis in den vorgeſehenen 4 Jahren 
wohl wieder eingebracht, ſo daß die Stadt keine zu großen Geld⸗ 


Danzig, 31. Juli. Der Verein „Frauenwohl“ hierſelbſt 
Durch Unterricht in zwei ge⸗ 
ſonderten Abtheilungen ſoll den Mädchen und Frauen aus allen 
gegeben werden, 
praktiſche Tüchtigkeit und gründliche Kenntniß in allen Vorgängen 
der Küche und Hauswirthſchaft zu erwerben. Die Küchenvorgänge 
werden erklärt, ſo daß die Schülerinnen die Grundlage des 
Kochens, die Beſchaffenheit, den Nährwerth und den Einkauf der 
Die richtige Abmeſſung der er⸗ 
forderlichen Mengen wird gelehrt und einfache und zuſammen⸗ 
geſetzte Formen der Bereitung werden gezeigt. Damit wird ſtetige, 
immer zwei 
Schülerinnen gemeinſam kleine Portionen kochen und alle dabei 
Für jeden Kurſus, 
Schülerinnen 
Jede Abtheilung wird an 3 Vornittagen der 
Woche 4 Stunden hintereinander unterrichtet und beſchäftigt. Der 
Unterrichtspreis für die 1. Abtheilung beträgt 75 Mk. und iſt in 
Der Unterricht 
für die 2. Abtheilung, in der wie in der erſten die bürgerliche 
und feine Küche für den eigenen Haushalt, aber auch zur berufs⸗ 
mäßigen Verwendung gelehrt werden ſoll, beträgt 30 ME. und iſt 
in monatlichen Raten von 10 Mk. vorauszubezahlen. Der Unterricht 
der 2. Abtheilung iſt mit der Unterweiſung in ſyſtematiſchd Reini⸗ 
gung und Erhaltung der zu benutzenden Geräthe verbunden. Eine 
3. noch billigere Abtheilung für die Mädchen und Frauen des 
Arbeiterſtandes ſoll eingerichtet werden, ſobald die Schule 


erlegtes Reh zutage. Auch waren Gramalskis 
vom Beamten angetroffen wurde, noch mit Blut befleckt, ebenſo 
zeigte ſein Rock Spuren von Blut. 
ſeine That eingeſtanden haben. Er wurde ſofort verhaftet. 


Raps zu beſäen und den Rübenbau einzuſchräunken. Roggen, 
der nur zum eigenen Bedarf gebaut wird, giebt in Folge der 
naſſen Witterung nur einen geringen Ertrag. Weizen, Gerſte 
und Hafer laſſen ſowohl im Korn, wie im Strohertrag eine 
recht gute Ernte erwarten. Schweinebohnen haben reichlich Schoten 
angeſetzt. Der Stand der Zuckerrüben iſt ebenfalls ein recht 
zufriedenſtellender. Obſt giebt es wenig, Kartoffeln fangen 
an zu faulen. a 

Neuſtadt, 30. Juli. Der hieſige Männergeſang verein 
„Concordia“ beabſichſigt am 24. Auguſt unter Betheiligung der 
Vereine der Nachbarſtädte hier ein Sängerfeſt zu veranſtalten. 
Fünf Vereine aus Danzig, Putzig, Karthaus und Lauenburg haben 
ihre Betheiligung ſchon zugeſagt. 

Zoppot, 31. Juli. In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Gemeinde⸗Vertretung wurde, da die Wiederwahl des Herrn 
Rechnungsrath Siebenfreund⸗ nicht beſtätigt worden iſt, Herr 
Landesſekretär Loh auß zu Königsberg zum Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſteher auf die nächſten 6 Jahre gewählt. 

— d. Zoppot, 31. Juli. Die von dem hieſigen Vergnügungs⸗ 
vorſtande veranſtalteten Vergnügungen erfreuen ſich ſtets zu⸗ 
nehmender Beliebtheit. Bei der am Sonntag unternommenen 
Dampferfahrt auf die Rhede war der Andrang ſo groß, obwohl 
zwei große Dampfer bereit geſtellt waren, viele Perſonen zurück⸗ 
a werden mußten. Au dem geſtrigen Waldſpaziergange 
betheiligten ſich über 600 Perſonen. Gemeinſchaftliche Spiele, 
Konzert und Tanz unterhielten die Theilnehmer auf das Ange⸗ 
nehmſte. 5 

Tiegenhof, 30. Zul. Am Sonntag Abend wurden hier 
einige fremde Mäher wegen Verſtoßes gegen polizeiliche Ans 
ordüungen verhaftet. Etwas angetrunken rief der Eine aus: 
„Ich bin noch nie beſtraft, und lebendig ſollt Ihr mich nicht aus 
dem Gefängniß bringen!“ Als am nächſten Morgen der Polizei⸗ 
beamte die Zelle betrat, fand er den Mann als Leiche vor; er 
hatte ſich mit ſeinem Halstuche erhängt. 

Marienburg, 30. Juli. Vorgeſtern begingen hier 17 ehe⸗ 
malige Zöglinge (1862—65) des Seminars ihre ſilberne 
Jubelfeier. Nachdem Morgens Herr Hauptlehrer Gertz⸗Neumark 
die Feier mit einer herzlichen Anſprache eröffnet und Hr. Lehrer 
Kuhn in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Marienburger 
Lehrervereins die Jubilare begrüßt hatte, begaben ſich dieſe nach 
dem Friebhofe, um die Gräber ihrer heimgegangenen Lehrer mit 
Kränzen zu ſchmücken. Sodann wurde das alte und das neue 
Seminar in Augenſchein genommen. Nach der Beſichtigung des 
Schloſſes ließen ſich die Jubilare photographiren und verbrachten 
den übrigen Theil des Tages an der Tafel und um Garten. Die 
nächſte Zuſammenkunft ſoll 1895, jedenfalls aber 1913 am 1. Mai 
gelegentlich der 100 jährigen Jubelfeier des Seminars ſtattfinden. 

Elbing, 31. Juli. Da ſich immer noch einzelne Beſitzer und 
ganze Ortſchaften weigern, den Deichverbänden anzugehören, 
hat in dieſen Tagen wieder Herr Regierungsrath Müller aus 
Danzig eine Inſpektionsreiſe im Oſten des Drauſenſeees bis 
Pr. Holland vorgenommen. Es wird auf dieſer Reiſe die Ueber⸗ 
ſchwemmungslinie und damit auch die Deichpflicht endgiltig feſt⸗ 
geſetzt. 

Elbing bleibt ohne Militär, obwohl die ſtädtiſchen Behörden 
feine paſſende Gelegenheit vorüber gehen laſſen, um bei des 
Militärverwaltung die Herlegung eines Truppentheils zu er⸗ 
bitten. So hatte der Magiſtrat ſich nach der vom Reichstag ge⸗ 
nehmigten Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres wieder 
mit einer Eingabe an das Kriegsminiſterium gewandt, auf die 
jedoch ein ablehnender Beſcheid ertheilt worden iſt. 

* Wormditt, 31. Juli. Die hieſige Stadtgemeinde beab⸗ 
ſichtigte bereits vor längerer Zeit ein öffentliches Schlachthaus 
zu bauen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte im März 
dieſes Jahres beſchloſſen, das Schlachthaus im ſogenannten „Kuh⸗ 
teich“ zu bauen, und dieſer Beſchluß wurde auch vom Magiſtrat 
beſtätigt. Indeſſen wurden einige begründete Proteſte eingereicht, 
und jo konnte der Bau auf jener Stelle nicht ausgeführt werden. 
Da aber bereits mit der Sache begonnen war, ſo wollten die 
ſtädtiſchen Behörden dieſelbe auch zum Austrage bringen, und es 
wurde daher ein anderes Grundſtück für 2175 Mark gekauft. 
Glücklicherweiſe find gegen dieſe Anlage keine Proteſte eingelaufen, 
und ſo hofft man, daß auch der Kreis⸗Ausſchuß die Genehmigung 
zum Bau geben wird. 

i Schippenbeil, 31. Juli. Eine auffallende und für die 
Hausbeſitzer recht unangenehme Erſcheinung iſt das Leerſtehen 
vieler Wohnungen in unſerem Orte. Während ſich die Preiſe 
für Lebensmittel auf einer kaum noch erträglichen Höhe erhalten, 
bringen die Wohnungen von Jahr zu Jahr weniger Miethe. 
Eine am Marktplatze gelegene Wohnung, beſtehend aus 2 Vorder⸗ 
und 1 Hinterſtube, Küche, Bodenraum und Kellergelaß koſtet 
jährlich 120—135 Mk. Daß gerade die beſten, zugleich natürlich 
auch die theuerſten Wohnungen leer ſind, hat wohl darin ſeinen 
Grund, daß die Beamten zum Theil ein Junggeſellenleben führen. 
Rentiers und Geldleute fuͤrchten die hohen Abgaben und ſuchen 
andere Städte auf. Viele Hausbeſitzer haben nun die größern 
Wohngelegenheiten getheilt, da kleinere Wohnungen ſich leichter 
vermiethen und ſich bedeutend beſſer rentiren. — In dieſen Tagen 
wurde recht viel Honig hierher gebracht; beſonders von den 
Lehrern der Umgegend. Doch war man mit dem gezahlten Preiſe, 
40 Mk. pro Centner, wenig zufrieden. 

Eine ſchon ſeit 20 Jahren in ihrem Berufe thätige Hebe 
amme aus Schirwindt iſt zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, weil fie durch Fahrläſſigkeit den Tod einer 
Wöchnerin herbeigeführt hat. 

1 Inſterburg, 31. Juli. Für die hieſige wie einige andere 
Garniſonen ſtehen binnen Kurzem wichtige Veränderungen 
bevor. So ſcheidet zum 1 Oktober die hier garniſonirende erſte 
reitende Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments Prinz Auguſt von 
Preußen aus dem Verbande des erſten Armeekorßps-aus und 
ſiedelt nach Belgard in Pommern über. Die zweite und dritte 
Batterie kommen zum 1. April 1891 nach Gumbinnen und die 
erſte, zweite und dritte fahrende Batterie desſelben Regiments 
von Königsberg hierher, während die erſte Ulanen⸗Eskadron des 
littauiſchen Ulanen⸗-Regiments Nr. 12 nach Goldap verſetzt wird. 

Bromberg, 31. Juli. (O. P.) Wie ſchon mitgetheilt, wurde 
geſtern Nachmittag in der an der Schubiner Chauſſee gelegenen 
Schonung auf den 30 Jahre alten Forſtaufſeher Wolff aus 
Millershof ein Attentat verübt. Wolff befand ſich auf einem 
Patrouillengange, als er eines Mannes anſichtig wurde, der ſich, 
eine ſog. Stockfliute im Arm, in verdächtiger Weiſe dort zu 
ſchaffen machte. Als der Beamte näher heranging, ergriff der 
Unbekannte die Flucht, wandte ſich dann aber, als Wolff ihm ein 
Halt! zurief, um, legte an und feuerte einen Schuß ab, ohne z 
treffen; der Mann zog darauf einen Revolver aus der Taſch 
und feuerte auf den nur noch 15 Schritt entfernten Forſtaufſeher 
zum zweiten Male; der Schuß traf dieſen in die Bruſt. W. jan 
zu Boden und fiel auf das Geſicht; der Mordbube eilte herbei 
und gab auf den am Boden Liegenden einen weiteren Schuß ab 
und lief darauf davon. W. ſchleppte ſich noch mit Aufbietung 
aller Kräfte bis zum Eiſenbahndamm, dann brach er bewußtlos 
zuſammen. Etwa eine halbe Stunde ſpäter wurde der Schwer⸗ 
verletzte von einem Bahnwärter gefunden und nach der nahe⸗ 
gelegenen Wärterbude geſchafft; dort legte ein ſchleunigſt aus der 
Stadt gerufener Arzt den erſten Verband an ; die Verletzungen 
erwieſen ſich als lebensgefährlich, eine Kugel konnte ſofort entfernt 
werden. W. wurde noch im Laufe des Nachmittags nach dem 
Diakoniſſenhauſe geſchafft; heute Vormittag lebte er noch. Schon 
geſtern Abend gelang es dem Gendarm Woyciechowski, den Thäter 
in der Perſon des Schuhmachers Gramalski⸗Adlershorſt z 
ermitteln. Da Gr. ſchon längſt in dem Verdachte der Wilddiebere 
ſtand, wurde in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung abgehalten, 
und dieſe förderte nicht nur eine Menge Schießzeug, eine Stock⸗ 
flinte, einen Revolver, Munition u. ſ. w., ſondern auch ein frif 
Hände, als er 
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Dle Unftedelungstommijjion wird für die deutſchen 
evangeliſchen Anſtedler in Lubowo eine evangeliſche Kirche 
bauen. 

Eine auswärtige Stellenvermittelungs⸗ Agentur 
theilte einem hieſigen beſchäftigungsloſen Geſchäftsmanne mit, ſie 
könne ihn mit einigen Tauſend Mark jährlichen Gehalts dauernd 
beſchäftigen; er habe aber ſofort zu kommen und mindeſtens 100 Mk. 
für die aufgewendete Mühe mitzubringen. Beides geſchah, aber 
unſer Geſchäftsmann wurde arg getäuſcht, indem ihn der Agent, 
dem es nur um die Erlangung der 100 Mk. zu thun war, durch 
allerlei Winkelzüge hinhalten wollte. Da aber der Bromberger 
kein Neuling und außerdem ein eutſchloſſener Mann war, jo machte 
er kurzen Prozeß, bläute den Schwindler gehörig durch und kam 
wieder nach Hauſe. 

Poſen, 31. Juli. In einer polniſchen Wählerver⸗ 
ſammlung in Schroda wurden geſtern als Kandidaten für die 
bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl für den Freiherrn v. Grä ve 
die Herren Rittergutsbeſitzer v. Moszezenski⸗Niemezynek, Rechts⸗ 
anwalt Dr. v. Plucinski⸗Liſſa und Rittergutsbeſitzer v. Tacza⸗ 
nowski⸗ Pieruszyce dem Provinzial⸗Wahlkomitee zur Auswahl 
vorgeſchlagen. 

Der Poſtaſſiſtent Hundt aus Wongrowfitz, welcher 
der Unterſchlagung von Kaſſengeldern verdächtig iſt, iſt ſeit dem 
22. d. Mis. flüchtig. 


Viehwirthſchaft in Argentinien. 

Buenos⸗Ayres, das jetzt in Folge der in den letzten Tagen 
ſtattgehabten Revolution ein Bild des Schreckens und arger 
Verwüſtung zeigt, iſt der Hauptverladeplatz der von der Be⸗ 
figung eines Herrn Cibil kommenden Produkte. Tauſeude 
von Fern und Ballen mit Häuten und Talg, mit Fleiſch⸗ 
Extrakt und präſervirtem Fleiſch werden hier täglich auf die 
Ozean⸗Dampfer eingeladen, um in alle Welt zu gehen. Die 
Cibils⸗Beſitzung, wohl die größte der Welt, beſteht aus 346 
Quadratmeilen Grundfläche, auf welcher nahezu eine viertel 
Million Hornvieh umherſtreifen, welche ſich jährlich um 30000 
Stück vermehren. Die Haupt⸗ und Fabrikſtadt der einzelnen 
Dörfer, die nicht über 600 Leute zählen, iſt Descalvados am 
Paraguay - Fluß. — Die Fabrik iſt ein ſtattlicher Gebäude⸗ 
komplex, welcher die eigentliche Stadt bildet. In den unge⸗ 
heuren Bezirken zerſtreut leben ungefähr 180 Hirten, welche 
die größte Zeit ihres Lebens im Sattel verbracht haben und 
deren Aufgabe es iſt, nach dem Vieh zu ſehen, daß es ſich 
nicht aus der Beſitzung entfernt, und es zum Schlachten zu 
ſammen zu treiben. Bei der großen Entfernung dauert es 
oft eine Woche, bis man eine anſehnliche Herde nach dem 
Schlachtplatze in Descalvados gebracht hat. 

Der ſehr intereſſante Hergang iſt folgender: nachdem der 
oberſte Hirt Befehl erhalten hat, eine Heerde einzubringen, 
verſammelt er ungefähr 30 berittene Hirten um ſich, die ſich 
im Lande derart vertheilen, daß ſie etwa 90 Meilen um⸗ 
ſtellen. Zur gegebenen Stunde rücken ſie gegen die Mitte 
des Kreiſes lautlos vor. Das Vieh, ſobald es durch Geſicht 
oder Ohr den Verfolger wittert, flieht nach der Mitte des 
Ringes, der von den Hirten im Umfange einer Meile ge⸗ 
ſchloſſen wird. Die Seite, wo Descalvados liegt, wird von 
den Reitern offen gelaſſen und nun trabt das Vieh, das vor 
den umgebenden Reitern zu entfliehen ſucht, 30—60 Meilen 
dem Schlachthauſe zu. Vor dieſem iſt eine lange ſchornſtein⸗ 
förmige Oeffnung, von einem ſtarken Gitter eingefaßt, aus⸗ 
gebaut, deren Ende etwa eine halbe Meile in das offene 
Land geht. Durch dieſe Oeffnung wird das Vieh in das 
Gebäude getrieben, welches groß genug iſt zur Aufnahme 
von mehreren tauſend Stück Vieh. Es iſt auch mit fließen⸗ 
dem Waſſer und allen praktiſchen Einrichtungen für die 
Pflege der Thiere verſehen. Hier bleiben die Thiere mehrere 
Tage, um ſich von dem Marſche auszuruhen, dann werden ſie 
in 5 kleineren Räume, welche gleichzeitig 50 aufnehmen, ge⸗ 

trieben. 

Um dieſe Räume herum geht in der Höhe von acht Fuß 
ein Gang, auf welchem ſich der Schlachker mit Meſſer und 
Laſſo verſehen, befindet. Dieſes Laſſo iſt ungefähr 60 Fuß 
lang, von denen er 20 Fuß aufgerollt in der Hand hält, der 
Reſt geht über eine Rolle, über ein Thor an einem Ende 
des Schlachthauſes und von da zu einem Geſpann Mauleſel, 
von einem Jungen geleitet. Der Schlachter wirft ſein Laſſo 
über die Hörner eines Thieres, ruft dem Kuaben zu, die 
Thiere anzutreiben, wodurch das Laſſo ſtraff gezogen, und 
dadurch das Thier an der Rolle heraufgezogen wird, jo dak 
es jo ſeſt bei den Hörnern gehalten, daß es ſich nicht mehr 
bewegen kann. Der Schlachter ſtößt, ſich über das Thier 
beugend, ſein Meſſer zwiſchen die Halswirbelknochen und dem 
Nückenmark, wodurch das Thier ſofort verendet. Hierauf 
wird das Thor geöffnet, der Körper auf einer Karre zum 
3 gebracht, der es auf einem Steinpflaſter zerſchneidet. 
sin geſchickter Zerleger kann einen Ochſen in zehn Minuten 
zertheilen und zwölf Zerleger ſind angeſtellt. Der Schlachter 
braucht weniger wie eine Minute dem Thier das Laſſo über⸗ 
zuwerfen und es abzuſtechen. Wenn das Thier zerlegt iſt, 
läuft das Fett in die Talgkeſſel, die Knochen kommen in den 
Ofen, die Häute werden im Trockengarten ausgebreitet und 
das Fleiſch gelangt in die Extraktkübel, oder in die Blech⸗ 
doſen⸗Verpackungs⸗Abtheilung. Die anderen Theile werden 
als Abfall angeſehen und da Dünger keinen Verkaufswerth 
in dieſem fruchtbaren Lande hat, in den Fluß geworfen, wo 
es eine große Menge von Fiſchen meilenweit ſtromauf⸗ und 
abwärts anzieht, ſo daß Fiſche ſo häufig und ſo billig wie 
Fleiſch in Descalvados ſind. Neben der bezahlten Arbeit 
hat die Fabrik noch den Vortheil, durch die Raben in den 
offenen Häutehöfen die Häute gereinigt zu ſehen. Die Vögel 
arbeiten von Morgeus bis zur Nacht, die kleinen Fleiſch⸗ 
theilchen, welche noch an den Häuten ſitzen und von des 
Zerlegers Meſſer nicht erfaßt, wegzupicken, welches ſie beſſer 
wie der geſchickteſte Arbeiter machen, ohne im Geringſten die 
Häute durch ihren ſcharfen Schnabel zu beſchädigen. 

Das Produkt von Cibils Beſitzung iſt jetzt marktſähig und 
wird durch einen Dampfer, welcher zur Beſitzung gehört, den 
Fluß hinunter geſchafft und in Buenos Ayrcs oder Monte⸗ 
video in den Ozean-Dampfer umgeladen, um es in alle Welt 
zu bringen. 

S 


Verſchiedeneg. 

— [Die Nonne] ſcheint eine Landplage im vollſten 
Sinne des Wortes werden zu wollen; aus einer ganzen An⸗ 
ahl baieriſcher Orte kommt die Nachricht, daß der unwill⸗ 

mmene Gaſt feinen Einzug gehalten hat. So iſt er z. B. 
jetzt in Augsburg und in Freiſing aufgetreten, wo manche 
Straßen von Schmetterlingen wie überſät ſein ſollen. Eine 
dichte Wolke der Inſekten iſt im Parke von Weihenſtephan 
in München niedergefallen. Das Auftreten der Raupe iſt 
feruer noch feſtgeſtellt worden in Landsberg, Weilheim, Neu⸗ 
ſtadt und Memmingen. 


— [Eine Exploſion ſchlagender Wetter] hat am 
Mittwoch Abend 9½ Uhr auf der Zeche „Uunſer Fritz“ bei 


Gelſenkirchen ſtattgefunden. Neun find todt und drei ſchwer 
verletzt aufgefunden worden. Die Urſache der Exploſion iſt 
bisher nicht aufgeklärt worden. 

— [Die Cholera] iſt, Nachrichten aus Madrid zufolge, 
in der Provinz Valenzia im Zunehmen begriffen. Dieſen 
Mittwoch ſind 43 Erkrankungen und 22 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Amtliche Berichte fehlen allerdings noch. 

In Mekka, dem bekannten arabiſchen Wallfahrtsorte der 
Muhamedaner, iſt die Cholera⸗Senche mit großer Heftigkeit 
ausgebrochen; die Zahl der Todesfälle wird auf ungefähr 
80 täglich angegeben. 

— In China hat das Austreten des Fluſſes Peibo 
große Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Verbindung 
zwiſchen Peking und Tientſin iſt vollſtändig unterbrochen, die 
Ernte ganz und gar zerſtört. Viele Perſonen in Tientſin 
haben das Leben eingebüßt. 


— Bei Neuſtadt (Pfalz) ſoll dem Kaiſer Friedrich an 
einem ſchönen Punkte des Hardtgebirges ein Denkmal geſetzt 
werden. 

— [Betrug bei dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in 
Frauenfeld.] Schütze Furrer aus Bubikon, der zum Schützen⸗ 
könig a . werden ſollte, iſt verhaftet worden, weil er auf 
ſeiner Karte mittelſt gefälſchten Stempels ſeine Schießergebniſſe 
ſelbſt betrügeriſch geſtempelt hat. In der Schweiz macht der Fall 
das größte Aufſehen. Die „N. Zür. Z.“ ſagt z. B.: Es iſt tief 
beſchämend, daß das ſchöne Feſt dieſen Schmutzflecken bekommen 
hat. Wir wiſſen nicht, ob die Organiſation des Schießens dafür 
verantwortlich gemacht werden kann, daß ein ſolcher Fall über⸗ 
haupt nur möglich wurde. 

Schützenkönig geworden iſt der Schweizer Angehren aus dem 
Thurgau. 


— Auf der Bremer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗-Ausſtellung 
wird der Kölner Männergeſangverein ſich am 18. und 
20. Auguſt hören laſſen. Der Verein erſcheint in der Stärke von 
etwa hundert Perſonen unter ſeinem Dirigenten Heinr. Zöllner, 
dem Komponiſten der Oper „Fauſt“. Von beſonderem Intereſſe 
dürfte die Aufführung von Profeſſor Reinthalers Kompoſition 
„Glockenthürmers Töchterlein“ werden. Die Kölner Sänger 
haben damit in Italien reiche Anerkennung geerntet. 

— [Ein ungerathener Millionärs⸗Sohn.] Aus San 
Franzisko wird berichtet: Hermann Luckhardt, der neunzehnjährige 
Sohn des Millionärs und Beſitzers großer Bergwerke Luckhardt, 
iſt auf Betreiben ſeines Vaters als Vagabond arretirt und ins 
Gefängniß geſandt worden. Luckhardt jun. ſcheint ein Lump 
erſter Güte zu ſein, denn kein Bitten und Drohen ſeines Vaters 
vermochte ihn zu regelmäßiger Beſchäftigung anzuhalten. Er ver⸗ 
kehrte am liebſten mit Spitzbuben und ähnlichem Geſindel, ſtahl 
aus dem elterlichen Hauſe, was er an Werthſachen erlangen 
konnte, und verjubelte den Erlös mit feinen Kumpanen. Er ſoll 
auf dieſe Weiſe ſeine Angehörigen um etwa 30000 Dollars be⸗ 
ſtohlen haben. Endlich riß dem bedauernswerthen Vater die Ge⸗ 
duld, und als der ungerathene Sohn eines Tages in letzter 
Woche von ihm dabei abgefaßt wurde, wie er eine Anzahl von 
ſilbernen Fruchtſchalen zu verſchleppen verſuchte, ließ er ihn ver⸗ 
haften. Der Polizeirichter ſtellte dem Arreſtanten auf den letzten 
Wunſch des Vaters die Wahl, entweder die Stadt auf Nimmer⸗ 
wiederkehr zu verlaſſen oder ins Gefängniß zu ſpazieren. Lachend 
zog der tief Geſunkene das Letztere vor. 


— Milch als Löſchmittel für Petroleumbrand.] Bei 
einer Familie warf ein Dienſtmädchen aus Unvorſichtigkeit eine 
brennende Petroleumlampe um. Man verſuchte alles Mögliche, 
um das Feuer zu löſchen, bis endlich, als gar nichts helfen 
wollte, das Dienſtmädchen einen Topf mit Milch ergriff und ihn 
über die Flamme ausgoß, welche ſofort erloſch. Auch von anderer 
Seite wird die Milch bei Petroleumbränden als ein entſchieden 
ſicheres und ſofort wirkſames Mittel gerühmt. 


— Gegen Inſektenſtiche, deren Gefährlichkeit in der 
heißen Jahreszeit man noch immer zu unterſchätzen pflegt, wird 
außer dem Salmiak noch ein leicht zu beſchaffendes Mittel em⸗ 
pfohlen: Man reibe die verwundete Stelle einige Male mit Koch⸗ 
ſalz, welches mit Speichel befeuchtet worden iſt, ein, darauf wird 
fi ſofort der Schmerz und die Geſchwulſt verlieren. Wird das 
Mittel ſofort angewendet, ſo tritt eine Geſchwulſt gar nicht erſt ein. 


— Um dem Hitzſchlag vorzubeugen, iſt es wichtig, den 
Kopf mit einem leichten luftigen Hut, am beſten von Stroh zu 
bekleiden; die Krempe muß nicht zu ſchmal und der Kopf nicht zu 
niedrig ſein. Dunkle Filzhüte ſind zu verwerfen, noch mehr aber 
Mützen, deren Deckel direkt auf der Kopffläche aufliegt. Beſonders 
tritt der Sonnenſtich auf bei Märſchen und anhaltender Arbeit im 
Freien; zumal Perſonen, die eine ſerophulöſe Anlage oder eine 
Gehirnerſchütterung erlitten haben, müſſen vorſichtig ſein. Die 
am Sonnenſtich Erkrankten zeigen eine große Unruhe, klagen über 
Hitze des Kopfes, dann folgt Erbrechen, Stuhlverſtopfung und 
Beſinnungsloſigkeit. Eisumſchläge auf den Kopf, ſtuhlbefördernde 
Mittel, Alpſtiere von kaltem Waſſer, auch ſpaniſche Fliegen, 
Seufteige und Umſchläge auf die Füße ſind bewährte Gegenmittel. 
Wer viel im Freien bei großer Sonneuhitze ſich aufhält, thut gut, 
von Zeit zu Zeit den Kopf mit kaltem Waſſer zu kühlen. 


— [Gehört Wein zu den Arzneimitteln im Sinne 
des Krankenkaſſengeſetzes?] Für einen der Kaſſe ange⸗ 
hörigen am Typhus erkrankten Arbeiter war vom Arzte Portwein 
in Höhe von 59 Mk. aus der Apotheke verordnet worden. Die 
Ortskrankenkaſſe verweigerte die Zahlung und ſtützte ſich zur 
Begründung auf den Woedike'ſchen Kommentar zum Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz und auf den derzeitigen Kommiſſionsbericht. Der 
zuſtändige Magiſtrat entſchied in gegentheiligem Sinne, das Amts⸗ 
gericht aber wies den Kläger ab. Die Sache kam darauf an's 
Landgericht und endete hier mit der Verurtheilung der Kaſſe. 


ö P 3 UT TE rn rauen 
Neueſtes. (T. D.) 


London, 1. Auguſt. Der „Times“ wird aus San⸗ 
ſibar vom 31. Juli gemeldet: Die deutſche Expedition 
unter dem ſtellvertretenden Reichskommiſſar Dr. Schmidt 
gegen die aufrühreriſchen und räuberiſchen Mafitis ſtieſt 
nirgends auf Widerſtand. Die Maſitis find geflohen. 
Der gefangene Häuptling wird von der Expedition nach 
Sanſibar gebracht. 

Buenos⸗Ayres, 31. Juli. Die Börſe iſt geſchloſſen, 
dagegen find die Banken geöffnet. Laut Preßgeſetz iſt die 
Cenſur wieder hergeſtellt. Die Bildung eines Ber: 
ſöhnungs⸗Miniſteriums iſt wahrſcheinlich. In der Bro: 
vinz iſt die Ruhe noch nicht ganz hergeſtellt. Auf den 
Geleiſen der Südeiſenbahn find Schienen aufgeriſſen. 
Truppen find dahin befohlen, um die Herſtellungsarbeiten 
zu ſchützen. Der Verkehr iſt zeitweilig unterbrochen. 
— D ———— 

Eingejandt, 
5 ; Danzig, 31. Juli. 

Auf die in Nr. 171 dieſes Blattes enthaltene Publikation 
—ſbetreſſend den von uns erſtatteten Bericht über den Zu⸗ 
ſtand der Landeskultur in Weſtpreußen — haben wir 
Folgendes zu erwidern: 

Bei Aufſtellung des „Berichtes über den Zuſtand der Landes⸗ 
kultur in Weſtpreußen“ bemüht ſich die Hauptverwaltung des 
Centralvereins, die von ihr zu behandelnde Materie ſo vollſtändig 
als möglich zu traktieren. Zum größeren Theile verarbeitet ſie 
das von ihr im Laufe des Jahres geſammelte Material, zu einem 
kleinen Theile geht ihr am Schluſſe des Berichtsjahres das Ma: 
terial von Intereſſenten zu, zu einem ſehr kleinen Thelle requirirt 
die Hauptverwaltung Material, dies indeſſen fait nur, foweit Be⸗ 


un in Betracht kommen. Es hätte alſo der Centralverein 
eſtpreußiſcher Bienenwirthe in Marienburg, wenn er Werth 
darauf legte, in dem Jahresberichte erwähnt zu werden, Material 
hierher einreichen müſſen, wie dies Seitens des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins Danzig in jedem Jahre geſchieht. Letzterer 
iſt die größere bienenwirthſchaftliche Vereinigung, was auch 
durch die größere ihm zufallende Staatsſubvention zum Ausdruſe 
kommt. Was der größere Verband thut, geziemt ſich aber auch 
für den kleineren. 

Was die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft anlangt, fo If 
dieſelbe, wie oben auch geſagt iſt, erſt am 20. November 1889 be⸗ 
gründet. Eine Geſellſchaft, welche bei Schluß der Berichtsperiode 
erſt vierzig Tage beſtand, kann nicht den Anſpruch erheben, in 
dem an die Staatsregierung ſeitens der Hauptverwaltung zu er⸗ 
ſtattenden Bericht behandelt zu werden, da ſich erſt herausſtellen 
muß, ob die von qu. Geſellſchaft zur Anwendung gebrachten Prin⸗ 
zipien der provinziellen Rindviehzucht förderlich ſind. Es liegt im 
anderen Falle die Möglichkeit vor, daß die mit Unterſtützung der 
Staatsregierung ſeitens des Centralvereins feit einer Reihe von 
Jahren mit Erfolg augeſtrebte Hebung der Rindviehzucht eher 
dadurch Schaden leiden könnte. In dieſem Fall, von dem wir 
hoffen wollen, daß er nicht eintritt, würde die Hauptverwaltung 
ihrerſeits genöthigt ſein, Maßregeln zu ergreifen, welche die pro⸗ 
vinzielle Rindviehzucht vor Nachtheile und Gefahren ſchützt. Es 
liegen ſchon heute Anzeichen vor, daß die neu begründete Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft ſich nicht ganz auf dem richtigen Wege befindet. Die 

roße Anzahl von angekörtem Vieh, von welchem der obenſtehende 

Bericht rühmend hervorhebt, daß ſie im erſten Jahre ſchon die 
ſiebenjährigen Reſultate der Oſtpreußiſchen Geſellſchaft übertreffe, 
deuten darauf hin, daß nicht mit der nöthigen Vorſicht bei Aus⸗ 
wahl des angekörten Rindviehzuchtmaterials verfahren wird. Es 
iſt daher nothwendig, daß das größere landwirthſchaftliche 
Publikum erfährt, daß dieſe Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
nicht eine Schöpfung des Central⸗Vereins iſt, und 
daß ihr die natürliche Autorität desſelben nicht zur Seite 
ſteht. Sollte es ſich in der Zukunft erweiſen, daß dieſe Veran⸗ 
ſtaltung eine den provinziellen landwirthſchaftlichen Jntereſſen 
heilſame iſt, ſo wird die Hauptverwaltung beſtrebt ſein, das 
Unternehmen auf jede Weiſe zu fördern, demſelben vor Allem 
mit ſeinen Mitteln und ſeiner Autorität zur Seite zutreten. Auch 
die Angriffe, welche von dem Einſender obiger Publikation gegen 
die Hauptverwaltung gerichtet werden, obgleich der betreffende 
Herr ſich ſagen ſollte, daß er dem Unternehmen und dem öffeut⸗ 
lichen Intereſſe damit nicht dient, werden uns nicht davon ab⸗ 
bringen, pflichtſchuldigſt zu prüfen und falls wir etwas Gutes in 
dem Unternehmen erkennen, dasſelbe zu fördern. Das landwirth⸗ 
ſchaftliche Publikum darf ſich überzeugt halten, daß wir unſere 
Aufmerkſamkeit und unſere Wirkſamkeit nach wie vor mit größter 
Objektivität auf alle Vorgänge gerichtet halten werden, welche 
ſich als nützlich erweiſen. 

Was die Beſchwerde des Herrn Einſenders darüber betrifft, 
daß in dem Jahresbericht die landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 
zu Marienburg zu kärglich behandelt ſeien, ſo wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Berichte, welche er durch Vermittelung des 
Königlichen Landraths⸗Amtes in Marienburg der Hauptverwaltung 
erſtattet hat, faſt wörtlich in dem Berichte über den Zuſtand der 
Landeskultur wiedergegeben ſind. Wünſchte der verehrte Herr 
Seitens der Hauptverwaltung eine eingehendere Schilderung der 
qu. beiden Anſtalten, ſo hätte er zunächſt ſelbſt eingehender über 
dieſelben berichten müſſen. Die Winterſchule in Zoppot iſt des⸗ 
halb eingehender bedacht, weil dieſe Anſtalt unter der direkten 
Leitung der Hauptverwaltung ſteht, dieſer deshalb auch ſämmt⸗ 
liches erforderliche Material zur Berichterſtattung zur Hand iſt. 
Im Uebrigen ſei bemerkt, daß die Hauptverwaltung in Zeiten 
ſchwerer Noth die Unterbilanz im Etat der Landwirthſchaftsſchule 
durch ihr kräftiges Eintreten bei der Provinzial-Verwaltung bes 
ſeitigte. Jetzt noch empfängt die Landwirthſchaftsſchule in Marien⸗ 
burg einen der Hauptverwaltung von der Provinzial⸗Verwaltung 
zur Verfügung geſtellten Jahreszuſchuß von 1500 Mk. Mit durch 
Befürwortung der Hauptverwaltung iſt es erreicht, daß die land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule in Marienburg, die in Folge des 
Schülermangels eine mehr als ſieche Exiſtenz führte, ihr Daſein 
mit einer Provinzial⸗Dotation weiter führen kann. Ein mangelndes 
Jutereſſe für dieſe Anſtalt liegt Seitens der Haupt⸗Verwaltung 
alſo nicht vor! 

Der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmieden wird in dem Berichte über 
den Zuſtand der Landeskultur nur inſofern Erwähnung gethan, 
als ſie mit Staats⸗ bezw. Centralvereinsſubventionen unterhalten 
werden. Dies iſt nur bei Danzig und Marienwerder der Bali 
auf dieſe erſtreckt ſich demgemäß nur der Bericht. Auf die Lehr⸗ 
ſchmieden in Marienburg, Thorn, Dt. Krone und ein oder zwer 
weitere derartige Anſtalten in Danzig erdehut ſich der Einfluß des 
Centralvereins nicht, da dieſelben Privat⸗Anſtalten ſind, von denen 
1 oder 2 mit Kreisſubventionen unterhalten werden. — 

Es ſcheint, als ob der Verfaſſer obigen Artikels beſtrebt iſt, 
von ſeinem anonymen Standpunkte aus Mißtrauen zwiſchen die 
Hauptverwaltung und die Mitglieder des Centralvereins zu ſäen. 
Wir haben die Hoffnung, daß ihm dies nicht gelingen wird! Es 
wäre höchſt bedauerlich und den landwirthſchaftlichen Intereſſen 
nicht förderlich, wenn für derartige Beſtrebungen ein irgend nennens⸗ 
werther Anhang gewonnen werden könnte. 

Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
von Puttkamer. Dr. Oemler. 
22 r . 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 2. Anguſt: Meiſt heiter, trocken, ſehr warm. 

Am 3. Auguſt: Dasſelbe Wetter. 


Berlin, 1. Auguft. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,25, 
Königsberger Coursber. vom 31. Juli. (Franz Dick, B.⸗G). 
89. 


Div ins⸗Fuß. 
Königsb. Hart. gtgs.-Act. 8 8 


8 5 . — 8. Lgsbg. Börſenbau⸗Oblig. BY] 95 -. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 40,— B Oſtpreußiſche Pfandbriefe 8½¼ 97,50 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien o | 35,— G Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act 6 105,50 G.] kreditb. f. d. Pr. Preuß. a | 99,— . 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. f ½ 108,50 G. 
für die Prov. Preußen [7 122,.— G. Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — 55,.— B Königsmühle 4 ½ 103. 8 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien ſes 280,.— G.] do. Pinnauer % 104,50 B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 |360,— G.] do. Engl.⸗Brunner Brau. t |101,— B. 
do. Tilſit⸗Actien 0 240,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein t) 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 1s |345,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 100,20 bz. do. do Ponarth 103,50 B. 
do. do. do. Pr.⸗Act. 5 117,72 bz. do. Schönbuſch, rückz. 102 105, B. 
n3-Fuß do. do. neue 65 —— 
102,60 G. Ido. Wickbold, rückz. 106. 1 100. — @, 


Zi 
Preußiſche Rentenbriefe 4 
do. von 300 Mk. u. darunt. Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 100,— 5 Obligationen Litt. A0 ½ 102,28 G. 
Kretsobl. d. Pr. Oſt-⸗ u. Wpr| 3½ 95,25 G.Jdo. do. do. Litt, D 41/,1102,50 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3¼ 96,— G Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 


4 102 60 G. 


Königsb. Stadtobligationenſ Ss] 98,.— ] Vorzugs-⸗Anleſheſcheine 101.— &. 

Neue do do. 3½ 95.— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 243 50 

Hypot — 4 ——— der do. per ult. Juli 243,.——. 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3½ 95— G.] do. per ult. Septembe 242,25 — 


Danzig, 1. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco: Matt, 75 Tonnen. Für bunt und hellfarbig, 

inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mark —, hochbunt 

inländiſch —, Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf. 

Mk. 140,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 141,50. 
Roggen: loco niedriger, inländiſcher Mk. 138146, ruſſiſcher und 

. — . 5 —107, 5 Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 

tanfit Mar 5 er April» Mai 120pfd. zum Tran 

Mit. 98,00. N ac " 
Gerſte: loco inl. Mk. —. Rübſen: loco inl. Mk. 210-215, 
Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco m. Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 9% kontingent. Mark 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,50. 


Königsberg. 1. Auguſt 189. Spiritusbericht. (Tel 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft): beſſer, per 10000 Liter © 
loco Berg: Mk. 58,50 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Brie 
per Auguſt konting. Mk. 37,75 Geld, unkonting. Mt. 37,00 Gel 

Rübfen: unverändert, bis 215 Mk. bezahlt. g 


Es werden predigen: . 

In der evaugeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 9. Auguſt (9. Trin.), Gottes: 

en ; 8 Fa 2 5 2 Met 

r: Hr. 5 el. r: B 
Sonntagsſchule: Peterfon- Stift. 4 z u Da nzig. 

hr: Hr. Pfr. Erdmann Donners⸗. Der Unterricht beginnt am 1. Oktober in 

tag, d. 7. Auguſt, 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel wöchentlich 3 Mal 4 Stunden. Unterrichtspreis monatlich 25 Mk. 

— ebenfalls 3 Monate, wöchentlich 3 Mal 4 S 

Montag, den 4. August, 5 Uhr: Sitzung 10 Mk. Näheres durch Frau Dr. Baum, 

des Geimeinde⸗Kirchenrathes. (4856) 


Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, d. 3. Auguſt, Gottesdienſte 
auf der Feſtung 9½ und 10½ Uhr, 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Billiſaß. 9. Sonntag n. Trin., den 
3. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt mit Beichte und heil. 
Abendmahl. 

Piasken. Sonntag, den 3. Auguſt, 10 

Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 

Woſſarken. Sonntag, den 3. Auguft, 
9½ Uhr, Hr. Pred Diehl. 

r 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Natalie Bormann 


tunden. Unterrichtspreis monatlich 
3. Z. Zoppot, Schulſtraße 15. 
Der Vorstand. 


ebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. : 
Offerten sub J. 349 an Rudolf Messe, Frankfurt a. M. . 


Ausſtehende Forderungen für Bienenjtörfe 
Apotheker, Doktoren, Handwerker zur Zucht, und ein 555 


und Kaufleute ꝛc. werden eingezogen Mahagoni flüge 


durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. (4886 
un y. artel, Labakſtr. 9. (4886 
ſteben zum Verkauf bei 


Franz Wehle's Organiſt Borowski, Gr. Tromnau. 
anerkannt bewährteſte Troſlelle birkene Bohlen 


Robert Tellbach Nähmaschinen-Werkstaft für Tiſchler, offerirt 4666) 


Less 3 3 4 befindet ſich jetzt Kirchenſtraße 12. Nn 
Königliches Gymnaſium FF ESR C TN s Holzhandlung, Briefen 
zu 5 5 
Marienwerder. Ring⸗ 
irtoria und 


8 
„Wegen nothwendiger Wiederher⸗ Kit 0 Stamm: 
flelungsarbeiten am Hauptgebäude muß Schiſſchen⸗, Phönix⸗, 
Singer⸗Nähmaſchinen Und Jop breiter 


5 12 ausgeſetzt 1 
erſelbe beginnt er ; 1 5 
aus den renommirteſten Fabriken, für 
Montag, am 11. Auguſt d. 36.| Familiengebrauch und Handwerfer, 
Morgeus 8 Uhr. empfiehlt billiaſt (4164) in allen Dimenſionen, empfiehlt von 
Der Director, Franz Wehle, feinem Lager billigft. (4499) 
Mechaniker, Kirchenſtraße 12. Haar ärbemittel, 
a Fl. Mk. 2,50, nr 
! Fl. Mk. 1,25, färbt 


In Vertretung: 
Krause, 


Profeſſor. ai 888 
Sonntag, d. 3. Auguſt er., 22 Oberhemden, J 
L 


. 
Sommerfest | . 


fofort echt in Blond, 
Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
0 jetzt Dageweſene. 


2 * E t „ 8: 
in Guhringen. Hand ſchuhe, Träger, H lite 
Abends großes Feuerwerk u darauf 11365 Fl. Mk. 2,50, zur 


Tanz beim Gaſtwirth Herrn Schülke. 

Entree a Perſon 25 Pf., Familien 

dis 3 Perſonen 50 Pf., über 3 Berfonen 
© Pf. 4850) 
Das Comité. 


Zu dem am 3. Auguſt er. in 
Dorf Rehden ſtattfindenden (4819) 


Schulfeſte 


ladet Freunde ünd Bekannte ergebenſt ein 
Der Lehrer. 


Rehkrug. 


Meinen werthen Gäſten zur Nach⸗ 
richt, daß für Sonntag, 3. Auguſt, 
mein Local zur Feſtlichkeit vergeben iſt. 

(4671) ud. Meyer. 


. E Entfernung der Haare, wo man ſolche 
gut und billig bei 15 Wehn. obne laden 25 Bam a 
3 . 7 in. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
Biegajewski & Olof, „theilt der Pat eden Schnier 0 
+ Graudenz, Oberthornerstr. 1233 Va ran gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut à Fl 
eee A3 t 3. babe 51 1 1505 
+ 
Sohlleder-Köpfe Barterzeugungspomade 
e Dofe Mk. 3, halbe Dofe Mk. 1,50. 
groß geſchnitten, offerirt a 75 Pfg. per 
Pfund die Lederhandlung von (4875) 


Allein echt zu haben beim Erfinder 
F. Czwiklinski. 


Schmier- u. Fahlleder 


und Parfümeriefabrik. 
von 10 Pfd. ſchwer an, offerirt die Leder⸗ 


Cravalten : 
& 


Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. 7 Kyser, 


=” id 


handlung von (4867) 0 5 n au. 18 
Den zun Shen) E. CmIklinstel. - kränter-Magenbitter 


Vollſtändige 
Sohneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 


Feſte eintreffenden 
Kameraden empfehle mein 
Hotel zu nur ſoliden Preiſen. 


bewährt sich bei Schwächezu- Be 
4 ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen,Blähungen, $% 
2 Diarrhöe, Gedärmverschleimung 


Walzengatter 88 ee e Appetitlosig- 
7 - ri keit, ämorrhoiden, Magen- 
re Seriontagatter, [199 bre Fe e . 
3 Taba ſtraße 27. 5 Kreisſägen, En Fritz Kyser in Graudenz, C. A. 5 
55 Köhler in Schwetz, I. Rybicki & 
Aen übernommen } penbeljägen c. de in Culm, P. = 2 
auen Peiplin. 2 
Hötel de Russie ‚Karl Rönsch &Co| eemsezuzee = 
92377 Maſchi brik und * 
Königsberg Opr., Eichert Speziglarzt Dr. med. Meyer 


Steindamm 124, Mittelpunkt heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
der Stadt, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Reiſenden u. Pri⸗ 
vaten aufs Angelegentlichſte. 


Otto Kirschniek. 


Aleuſtein 
Am vortheilhafteſten kauft man | ften Fällen, gründlich und ſchnell; 


Muſik⸗ wohnhaft ſeit vielen Jahren uur 


theile b. F. Altrichter, Elbing, 
Waſſerſtraße Nr. 23. (4285) 


Granatperlenkette mit gleichem 


4 Erfolge brieflich. 
NB. Ganz beſonders mache ich noch (Auch 


Sonntags.) (3672) 
verloren. Geg gut. Belohn. abzug. aufmerkſam auf die jetzt ſo beliebt ge⸗ f F 
Getreidemarkt 12, part. (4849) ſwordenen neuen Muſter in Zieh⸗ Konſchützer Braun: Bier rg 


—— — — a 5 üglich ſchön, empfiehlt in Flaſchen 
K har harmonikas und Ariſtons. at Bee Gustav Brand 
Einen nenen Creibriemen S „ e 
von Kernleder gearbeitet, ca. 28 m Ig. K — Preßhefe 0 
13 cm br., 6—7 mm ſtark, offerirt billigſt! 4 2 

N Aeuheiten 

N in 


\ Julius Wernicke, Tabakſtraße. 
Alb. Czarkowski, Grabenſtr. 24 — — — 
Brochen, Armbändern, 


7 2 . —— 
Hanpt⸗ N iederlage Tonne 10 Mark, be 
itlichen zi ortempunaies, ee 
natürlichen Mineralbrunnen: W eſagen. Corf ö 
* 


Gustav Brand. 
T —T—Tb—T—T— ze ur u 
Die beste Planzzeit ist jetzt! 
Beſätzen, Corſetts, 
Apollinaris, Biliner Sauerbr., Schürzen, Cravatten ꝛc. 
Hunyadi Janos, Friedrichshaller 
Nakoczy, \ 
Marienbader Krenzbr., Ober: 


8 


Groffriichtige (4632) 
ſehr billig u. gut zu haben 
Bitterwaſſer, Eger Franzenbr., 


d Garken⸗Erdbeeren 


Biegajewski & Olof, 


Graudenz, Oberthornerſtr. 18. 


Emſer Krähnchen u. Keſſel, Har⸗ 
zer Sauerbrunnen, Karlsbader 
Mühlbr., Kiſſinger 


N 


falzbr, Worten Witpunger | S e p | gefüllt blühende,“ graßblumige 
Georg Vietor⸗ und Heleneng, —— K 2 — 


Selterjer- und Sodawaſſer von 

Dr. Struve & Soltmann aus deſtil⸗ 

lirtem Waſſer bereitet. (4813) 

Dr. Sandows Mineralwaſſerſalze 
zur Selbſtbereitung der Mineralbrunnen. 

Bade⸗Salze, als: Staßfurter, Col⸗ 
berger, Kreuznacher, Wittekinder, See⸗ 
ſolz zu äußerſt billigen Preiſen. 


Löwen-Apotheke, Den Kad. 


osenbo 


Steh. Keſſeldampfmaſchine 


1214 pferdig, 11/5 Jahr betrieben, wegen 
Betriebsvergrößerung billig zu verk. An⸗ 
fragen sub G. 2356 beförd. die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Haasenstein 
&XVogler, A.-G., Königsbergi/ Pr. 
II ˙ A VAN: 


Ein Paar franzöſiſche (4853) 


Mühlſteine WR 
ſind E. Mühlſteine F 


te 
für den Garten, in allen Farben. Starke 


Franz II. Mayke, 
Konitz Wpr. 


in Kommorsk gelegenen Wieſe D 
verkauft Jezewo per Laskowitz. B 


CCC 
Kochſchule des Vereins „Frauenwohl“ 


2 Curſen. I. Curſus 3 Monate, 
II. Curſus 


18 zwelfährige und 2 dreijäh 


mit maſſiv. Gebäuden, 
Boden nebſt Wieſen und vollem Inventar, 
iſt mit kleiner Anzahlung wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſtücks zu 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten verkaufen. H. 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig: bei Biſchofswerder. 


Juſtrumente und deren Beſtand⸗ Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 112 auf Obe vfeld bei Marienwerder, nahe 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts der Weichſelbrücke gelegen, mit ca. 35 
Morgen Ackerland, beabſichtige billig zu 
verkaufen. 
Ziegeln zu haben. Herm. Friedländer, 
Brauerei Hammermühle bei Marien⸗ 
werder. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per gleich ev. 
1. September cr. einen 


(4648) der polniſchen Sprache mächtig. 


Sohn achtbarer Eltern, m. guten Schul⸗ 
kenntniſſen, kann bei mir ſofort eintreten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


nicht unter 24 Jahren, wird zum 1. Sep⸗ 


5 2 i R ſchrift Nr. 4893 durch die Erpedition 
Pflanzen, 100 Stück 1,50 Mk, verſendet des Geſelligen erbeten. 


Den diesjährigen Einſchnitt der findet ſofort oder ſpäter Stellung. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


1 Jinmerpolier und 


Hirſeſpreu 2 Zimmergeſellen 
ae Saba ine fie Treppenbau, können fich melden 


H. Kampmann, Zimmermeiſter 


Acht Mäher 


Feldhauer, finden ſogleich, auch nach der 
Ernte, auf längere Zeit bei gutem Ver⸗ 
dienſt Beſchäftigung. 
Kgl. Dombroſoken pr. Nitzwalde. 
(4873) e mme. 


N 21 * N r 
Tüchtige Arbeiter 
finden Beſchäftigung in Akkord mit einem 
Verdienſt von 2 Mk. 50 Pf. pro T 
bei den Regulirungsarbeiten des Mühlen⸗ 
fließes Maruſch⸗Tursnitz. (4871) 
Für mein Maunnfaktur⸗ u. Tuch⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 


Gelben Senf 


offerirt die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 


(4669) Briefen Wpr. 
Eine Parthie 


Braumal 


haben abzugeben und einen Volontair 


Igney & Pörschke, 5 polniſchen Sprache mächtig. 


ouis Hirſchfeld, Bütowi / Pom. 
Frauenburg. ETF T 


ee et Zwei Lehrlinge 
Roſenkartoffeln 


gleich welcher Confeſſion, für fein Tuch⸗, 
Mannfaktur⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 

ſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt 
200 Ctr., verkauft das Gut Jezewo 4864) M. Schneider, Mewe Wpr, 
per Laskowitz. (4826) 


Ein Ladenmädchen 


tüchtige Verkäuferin, der polniſchen 
Sprache mächtig, welche in oben ge⸗ 
nannter Branche bewandert iſt, findet 
ebenfalls ſofort Stellung. (4865) 
M. Schneider, Mewe Wpr. 
Ein j. Mann ſucht als VBolontär 
bei freier Station und Wäſche ſofort 
Stellung. Familienanſchluß erwünſcht, 
Gefl. Offerten ſind unter A. C. poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. (4883) 


Ein verheir. Maſchiniſt 
der mit ſämmtlichen Maſchinen vertraut 
iſt und die Reparatur ausführen kann, 
ſucht auf einem Gut zu Martini Stel⸗ 
lung Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offerten werden unter D. 200 
poſtlagernd Leſſen erbeten. (4878) 


Ein junger Mann 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, in einem größeren Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft v. 1. Oktbr. 
hrige dauernde Stellung. Offerten L. M. 30 


Superphosphat 
Ehonns: 

phas phatmehl 
Dingerayps 
Kainit 
200 Cie and 100 Cu. 


4 offerirt nach allen Sta- 
tionen (4350 e) 


Adolf Wentscher 


Culmſee. 


1 
AS poſtlagernd Bromberg erbeten. 
E Ochſen ar Eine gegenw. als Repräfentantin in 


ſtehen zum Verkauf in Maruſch beil ,; . 5 3 j 
Graudenz. (4892) einer gr. Wirthſch. fich befind. Dame 


er 85 0 wi 
Wichtig 3.1. Okt. od. auch v. gl. Stelle, am Liebft. 
für Manufakturiſten! 


b. e. ält. Herrn. Auf hoh. Geh. wird nicht 
Mein ſeit 44 Jahren mit beſtem 


geſeh., nur gute Behandl. erw. Adr. erb. 
Erfolge betriebenes Confections:, 


unter Z 4 poſtlagernd Sold au. 4891 
2 tücht. Verkäuferinnen, 

Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

will ich unter ſehr vortheilhaften 


1 Lehrmädchen, 
Bedingungen verkaufen. Das Ge: 


1 Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ſchäft erfreut ſich einer guten, treuen per ſofort reſp. 15. Auguſt für mein 
Kundſchaft. Das Waarenlager beſteht] Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
aus den couranteſten Stoffen reeller Den Meldungen bitte Photographie bei⸗ 
Fabrikate. Nur eine geringe Anz zufügen. Paul Boß, Culm a. d. W. 


zahlung iſt erforderlich. (4855) Yuh-Dircktrice 


Louis Hirschberg, Grandenz. 
mit guten Empfehlungen, welche beſſeren 


Eine Holländermühle Putz arbeitet, findet bei hohem Salair 


528 - 8 und Familienanſchluß vom 1. Septem⸗ 
ae e orte bd Ross, ber er. angenehme, dauernde Stellung. 
vollem Inventar ſehr billig zu verkaufen. Emil Winter Mewe Wor 

Ebenſo ein billiges und ſchönes Ein junges Mädchen u 

% die das Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Grundſtück Geſchäft erlernt hat, w. v. jetzt od. ſpät. 

als Verkäuferin Stellung. Meldungen 

80 Meg. ſehr gut. | werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4872 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Zur Hülfe in der Wirthſchaft findet 

ein anſtändiges (4536) 

Mädchen WE 

von ſogleich Stellung bei Klatt in 
Bäckermühle bei Marienwerder. 


1 X * * 

% N + 
Eine Meierin 
die in allen Zweigen der Milchwirth⸗ 
ſchaft erfahren u. mit d. Bereitung feinſter 
Tafelbutter vollſtändig vertraut iſt, auch 
in der Wirthſchaft Beſcheid weiß, ſucht, 
geſtützt auf gute S zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung. efl. Offerten werden: 
unter K. L. 10 poſtlag. Kl. Konojadı 
erbeten. (4882) 

Für meine Conditorei und Schank⸗ 
Geſchäft brauche von ſofort ein 

tüchtiges Mädchen ug 
als Verkäuferin. L. Kuhn, Conditor, 
Schwetz a. W. 488 

Brauche ſofort circa (4859) 

t Erntemädchen 

1 Mark Tagelohn und freie Beköſtigung. 
Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
5 Direktion: J. Hoffmann. 
jährl. Sonnabend, den 2. Auguſt: Gaftipiel 
Auf: | des Herrn W. v. Hoxar: „Reif⸗ 
Reiflingen“. Schwank in 5 Auf⸗ 
zügen von G. v. Moſer. (4840) 
deutſch.] Sonntag, den 3. August: Drittletztes 


Vo at) Gaſtſpiel des Herrn W. d. Hoxar: 


Auf vieles Verlangen: „Der Kriegs⸗ 
plan“. 


erner, Fittowo 
(4880) 


Meine Ziegelei 
Auch ſind daſelbſt 200 Mille 


(4858) 


(4818) 
flotten Verkäufer 


Ein Lehrling 


Culm, 1. Auguſt 1890. 
Adolph Itzigſohn. 


mber geſucht. Gehalt 450 Mk. 
Meldungen werden briefl. mit 


Ein tüchtig, euergiſch., 
Wirth 


om. Schönhagen, Poſt Kl. 


artelſee, Kr. Bromberg. (4857) Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


No. 178. 


2. Auguſt 1890. 


Die vorausſichtlichen Ernteerträge des Jahres 1890 
N in Weſtpreußzen. 


Im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters hat die Haupt⸗ 
verwaltung des Central vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
irthe Ermittelungen nach den vorausſichtlichen Erträgen der 
dleslährigen Ernte angeſtellt. Die Hauptverwaltung veröffentlicht 
nun über das Ergebniß dieſer Ermittelungen in den „W. L. M.“ 
einen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die diesjährige Ernte wird reiche Stroherträge gewähren, 
welche den Landwirthen um ſo willkommener ſind, als die knappe 
Strohernte zweier aufeinander folgenden Jahre die Durchwinterung 
des Viehes ſehr ſchwierig gemacht und den Düngerzuſtand des 
Bodens beeinträchtigt hatte. Der Roggen leidet ſehr an ſchartigen 
Aehren und außerdem an Roſt. Letztere Krankheit hat auch den 
Weizen befallen. Probedrüſche des gut und zeitig eingebrachten 
Roggens haben die hohen Erwartungen, die man von dieſer Frucht 
noch vor vier Wochen hegte, bedeutend herabgeſtimmt. Die Zucker⸗ 
rübe läßt eine reiche Ernte erwarten; bei längerer Andauer 
trockener Witterung auch gut im Zuckergehalte. Bei den Früh⸗ 
kartoffeln wird in Folge der allzu reichlichen Niederſchläge über 
das Auftreten der Fäule geklagt, während die ſpäteren Kartoffel⸗ 
ſorten von derſelben noch ziemlich unberührt ſind. Der Stand 
der Sommerung iſt ein günſtiger, und man berichtet allgemein, 
daß der friſche Klee in derſelben gut aufgegangen iſt. 

Die Ernteausſichten der Provinz Weſtpreußen laſſen ſich etwa 
olgendermaßen beurtheilen: . f 
fag elner und 85 en geben einekden Durchſchnitt (gleich 
100) etwas überſteigenden Ertrag. : 

Sommergerſte und Hafer berechtigen zu denſelben Hoff⸗ 
nungen. 

berbſen, Ackerbohnen und Wicken verſprechen recht gute, 
gegen die Norm nicht unweſentlich höhere Erträge. 

Buchweizen giebt eine knappe 3/, Ernte. 

Lupine verſpricht die hier gewohnten Durchſchnittserträge. 

Kartoffeln laſſen ſich heute noch ſchwer auf die zu er⸗ 
wartenden Maſſen h ſtellen aber günſtigſten Falles nicht 
den Durchſchnitt in Ausficht. 

ons und Rübſen erreichten ebenfalls das er» 

artete Mittel nicht. 5 
” Hopfen bürte etwa / des gewonnenen Durchſchnitts 


eben. 

Kleeheu bleibt 16 Prozent unter der Norm. 

Wieſenheu giebt einen mittleren Ertrag. 

Im Einzelnen werden ergeben im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder: Winterweizen 104, Winterroggen 107, Sommergerſte 
103, Hafer 105, Erbſen 112, Ackerbohnen 113, Wicken 109, Buch⸗ 
weizen 94, Lupinen 100, Kartoffeln 94, Raps und Rübſen 90, 
Kleeheu 83, Wieſenheu 102 Proc. einer Mittelernte; im Regierungs- 
bezirk Danzig: Winterweizen 99 Proc., Winterroggen 104, 
Sommergerſte 105, Hafer 105, Erbſen 106, Ackerbohnen 110, 
Wicken 108, Buchweizen 50, Lupinen 99, Kartoffeln 89, Raps 
und Rübſen 92, Kleeheu 85, Wieſenheu 99 Proz. einer Mittel⸗ 
ernte. Für die ganze Provinz ſtellt ſich danach der Durch⸗ 
ſchnitt wie folgt: Winterweizen 101,5, Winterroggen 105,5, 
Sommergerſte 105, Hafer 105, Erbſen 109, Ackerbohnen 111,5, 
Wicken 108,5, Buchweizen 72, Lupinen 99,5, Kartoffeln 91,5, 
Raps und Rübſen 91, Kleeheu 84, Wieſenheu 100,5 Proz. einer 
Mittelernte. 


9, Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


III. 
O Kulm, 31. Juli. 

Während heute früh ein Theil der Lehrer die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt in Augenfchein nahm, fand in der neuen Knaben⸗ 
ſchule unter dem Vorſitz des Herrn Haß⸗Kulm eine Neben⸗ 
verſammlung ſtatt. In dieſer ſprach der Inſtruktor des 
Danziger Hauptvereins für Bienenzucht, Herr Lehrer Skibbe⸗ 
Prochnow, über die Bienenzucht. Er ſchilderte die Tugenden der 
Bienen und legte die Wichtigkeit der Bienenzucht für den Lehrer 
dar. Sie gewährt ihm eine anſehnliche Mehreinnahme, ſowie eine 
angenehme Erholung nach dem anſtrengenden Unterricht und regt 
zur Handfertigkeit an. Auch hat die Bienenzucht eine hohe volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung. Zum Schluß erläuterte Redner den 
zweckmäßigen Gebrauch der von ihm gefertigten Bienenwohnungen 
und Geräthe für die Bienenzucht. 

Um 9 Uhr rief die Glocke in die Aula der Knabenſchule zur 

Erſten Haupt verſammlung. 


Der ſtattliche Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Als 
Verlreter der Stadt waren die Herren Stadtkämmerer Fiſch⸗ 
bach und Sladtverordneten-Vorſteher Ruhemann erſchienen, 
ferner waren auweſend die Herren Gymnaſtaldlrektor Dr. Iltgen, 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Dr. Kunerth, Pfarrer Dr. v. Poblocki und 
Pfarrer Zimmermann. Nach einem gemeinſamen Geſange feierte 
der Vorſitzende, Herr Mielke I-Danzig, den Kaiſer als Friedens⸗ 
fürſten und brachte ein Hoch auf denſelben aus. Herr Stadt⸗ 
kämmerer Fiſchbach begrüßte die Verſammlung im Namen der 
Stadt und hob hervor, daß die Stadt Kulm, was die Auf⸗ 
wendungen für Schule und Lehrer betreffe, unter den weſtpreußi⸗ 
ſchen Städten die erſte Stelle einnehme. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß ſodann, ein Begrüßungstelegramm an den Kultusminiſter 
abzuſenden. 

Nunmehr ſprach Herr Seminarlehrer Nowack- Marienburg 
über den Unterricht in der deutſchen Sprachlehre in der 
Volksſchule. Redner erläuterte und begründete folgende Leitſätze: 

1) Der Unterricht in der Sprachlehre hat in der Volksſchule 
keinen Selbſtzweck. Er iſt nur ein Mittel, die Kinder zum richtigen 
Sprechen und Schreiben zu befähigen. 2) Es iſt alles das aus 
der Sprachlehre auszuſchließen, was dieſen Zweck nicht direkt 
fördert. 3) Um im Allgemeinen zu ermitteln, wie weit der 
grammatiſche Unterricht in der Volksſchule gehen müſſe, braucht 
man nur die im Sprechen und Schreiben am häufigſten vor⸗ 
kommenden Verſtöße zuſammenzuſtellen. 4) Alle gramma⸗ 
tiſchen Belehrungen, alle Entwickelungen von orthographiſch⸗ 
grammtatifchen Regeln find in kurzer, einfacher Weiſe zu geben. 
5) Der Schwerpunkt des grammatiſchen Unterrichts liegt in der 
Uebung. Dieſe beſteht weniger in der gedächtnißmäßigen An⸗ 
eignung von orthographiſchen und grammatiſchen Regeln und 
Definitionen u. ſ. w., als vielmehr in der Erzielung der Fertigkeit, 
dem Inhalt der Regel gemäß zu ſprechen und zu ſchreiben, ohne 
in jedem Augenblick der Begründung derſelben ſich bewußt zu 
fein. 6) Auch da, wo ein Lehrgang im orthographiſch⸗gramma⸗ 
tiſchen Unterrichte feſtgeſtellt und ein Leitfaden hierfür eingeführt 
iſt, muß doch immer das zunächſt geübt werden, wogegen am 
meiſten gefehlt wird. 7) In allen Stunden und auf allen Stufen 
iſt auf richtiges, gutes Sprechen zu halten; insbeſondere iſt bei 
der Verarbeitung realiſtiſcher Stoffe die Sprachkraft der Schüler 
zu fördern. 8) Die Wiederholung und Prüfung in der Sprach⸗ 
lehre muß nicht darin beſtehen, Regeln, Definitionen, Eiuthei⸗ 
lungen ꝛc. zu befeſtigen bezw. zu erfragen, ſondern darin feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit die Schüler im Sprechen und Schreiben gefördert 
ſind, und ob fie ſprachliche Regeln anzuwenden verſtehen. 

Zum Schluß faßte er ſeine Ausführungen kurz dahin zu⸗ 
ſammen: Die neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete des gramma⸗ 
tiſchen Unterrichts zielen dahin, nur das auszuwählen was dem 
praktiſchen Beduͤrfniß entſpricht, dagegen ſyſtematiſche Vollſtändig⸗ 
teit, logiſche oder ſprachwiſſenſchaftliche Anordnungen, kunſtgerechte 


Definitionen zu vermeiden; denn nicht das Wiſſen, ſondern das 


Können iſt Hauptſache. Durch zweckmäßige Uebung müſſen die 
Kinder ſo raſch wie möglich zum richtigen Sprechen und Schreiben 
gebracht werden. 

Nach einer kurzen Debatte wurden die obigen Sätze des Vor⸗ 
tragenden angenommen. Vom geſchäftsſührenden Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer in Magdeburg und vom 
Vorſtande des deutſchen Lehrervereins in Berlin gingen Begrüßungs⸗ 
telegramme ein. Nach deren Berlefung hielt Herr Gohr U- 
Danzig einen Vortrag über Dieſterweg. Er ſchilderte die Be⸗ 
deutung des Altmeiſters der deutſchen Pädagogik für die Lehrer- 
ſchaft, Tee Kämpfe und die Erfolge derſelben. Von einer Debatte 
wurde Abſtand genommen und darauf die erſte Hauptverſammlung 
geſchloſſen. 

Um 2 Uhr Nachmittags fand im Saale des Schwarzen Adlers 
ein Feſteſſen unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Herr Land⸗ 
rath Höhne brachte das Hoch auf den Kater aus, Herr Mielke I- 
Danzig trank auf die Stadt Kulm, Herr Kämmerer Fiſchbach auf 
die Lehrerſchaft und Herr Haß⸗Kulm auf die auswärtigen Gäſte. 

Um 5 Uhr fand in der evangeliſchen Pfarrkirche ein geiſtliches 
Konzert ſtatt. Bei demſelben kamen u. A. zum Vortrage: Chor 
aus Paulus „Wie lieblich find die Boten“, Pialm 34 von Gäbler 
und Engelsterzett von Mendelsſohn. Mit einem Inſtrumental⸗ 
konzert, Theater, Feuerwerk und italienischer Nacht in Bengs' 
Garten wurde der Feſttag beſchloſſen. 


Schluß.] Ein verhängnißvoller Abend. (Nachdr. v. 
Hiſtoriſche Erzählung von Hermann Hirſchfeld. 

Cetto legte die Rechte auf des Genoſſen Schulter. „Ich 
will Deiner weichen Seele zu Hilfe kommen,“ ſagte er jpüt- 
tiſch. „Mit einem jungen Bruder allein auf der Welt, will 
ich den Knaben vor den Folgen eines unglücklichen Ausgangs 
unſeres Unternehmens ſichern. Ich ſende ihn zu einem Bers 
wandten nach Nervi, dem nahen Städtchen. Du wirſt noch 
in dieſer Stunde mit dem Knaben fahren und nicht wieder- 
kehren, ehe die Mittagsſtunde des morgeuden Tages ſchlägt. 
An meiner Seite wirſt Du ſofort das Haus verlaſſen, mit 
eigenen Augen muß ich dem Gefährt nachblicken, das Dich 
von dannen trägt.“ 

Die Eindrücke, die in ſo kurzer Friſt auf den ohnehin 
nicht allzu charakterſeſten Bruder Margaritens einſtürmten, 
hatten des jungen Mannes Willen förmlich gelähmt, ihm war 
das Liebſte, nichts von dem Furchtbaren zu hören und zu 
ſehen, was er nicht hindern konnte, Cettos Vorſchlag erſchien 
ihm faſt wie eine Wohlthat. 

Ehe er das Haus verließ, rief er nach Margariten, aber 
Cetto übernahm es, dem jungen Mädchen die dringend ge⸗ 
botene ſofortige Abreiſe und baldige Wiederkehr des Bruders 
mitzutheilen. So räthſelhaft derſelben auch Jacopos Gebahren 
ſchien, ſo war ihr die Entfernung Beider nur erwünſcht, um 
Octave aus ſeinem Verſteck zu befreien. 

Der Offizier befand ſich bereits im Wohngemach, ſie hatte 
Mühe, das in höchſter Erregung völlig veränderte Autlitz des 
Geliebten zu erkennen. 

„Octave, was iſt geſchehen?“ ſchrie ſie auf. 

„Eine Fügung Gottes,“ lautete die Antwort, „Die All⸗ 
macht ließ mich Zeuge des Plans zu einem Bubenſtück ſein, 
das, würde es zur That, die Blätter der Geſchichte Genuas 
mit unauslöſchlicher Schande befleckte. Halte mich nicht auf, 
Margarita,“ fuhr er fort, „ich muß zum Kommandanten, jede 
Sekunde iſt heilig, es gilt die Ehre Frankreichs, gilt das 
Leben meiner Kameraden, mein eigenes.“ 

„Allmächtiger Gott!“ entſetzt wich das junge Mädchen 
zurück, „und Jacopo ..“ 

„Iſt ein Opſer der Verführung, unbedachter Handlung, 
aber ſeine Hand iſt rein und wird es bleiben,“ unterbrach 
der Lieutenant das zitternde Mädchen. „Fürchte nichts, Mar⸗ 
garita, gelingt, was wie eine Erleuchtung meine Seele durch⸗ 
glüht, jo wird kaum der Verdacht feinen Namen ftreifen, wird 
die drohende Wolke machtlos an uns Allen vorübergehen. 
Jetzt laß mich eilen,“ endete er, „Du aber verſprich mir, die 
Schwelle Deines Hauſes nicht zu überſchreiten, ehe Jacopo 
zurückgekehrt.“ 

„Und Du? Octave, wann werde ich Dich wiederſehen?“ 

„Bald mit Gottes Hilfe, und dann zum Glück, bete für 
uns Alle, leb wohl!“ 

Zum erſten Mal ſchloß Octave, von ſeinem Gefühl über⸗ 
wältigt, das junge Mädchen in ſeine Arme, dann riß er ſich 
los und befand ſich im nächſten Augenblick außerhalb des 
Hauſes; hinter ihm ſank Margarita in brünſtigem Gebet auf 
ihre Knie. 

„ 

„Don Giovanni“, die herrliche Oper Mozarts, des un⸗ 
ſterblichen Meiſters, war zur erſten Darſtellung am Abend 
im ſtattlichen Opernhauſe Genuas vorbereitet. Ein gedrängt 
volles Haus war verſammelt, von allen Seiten hatte ſich der 
Menſchenſtrom in die verſchiedenen Eingänge des Theater: 
gebäudes ergoſſen, ſelbſt in die zur Bühne führende Pforte 
war ein Trupp franzöſiſcher Infanteriſten eingezogen, um, 
wie männlich bekannt, als Statiſten ihre Rolle zu ſpielen. 

Auf der „Platea“, dem in Italien meiſt von der eleganten 
Herrenwelt bevorzugten Sperrſitz hatte das franzöſiſche Offi⸗ 
zierkorps Platz genommen; zu den glänzenden Uniformen 
bildete das häufig ſogar ziemlich fadenſcheinige dunkle Civil⸗ 
kleid der neben den einzelnen ſitzenden Nachbarn einen auf⸗ 
fallenden Gegenſatz. 

Der Kapellmeiſter ſaß inmitten des Orcheſters am Spinett, 
des Zeichens zum Beginnen harreud. Nun öffuete ſich der 
Eingang der Hauptloge des erſten Ranges; von ſeinen Adju⸗ 
tanten begleitet, betrat der Kommandant der franzöſiſchen 
Beſatzung, zugleich der Gouverneur der Stadt Genua, das 
Theater. 

Die majeſtätiſchen Klänge vermochten kaum die ſeltſame 
Bewegung zu übertönen, die ſich hinter dem Vorhang zu 
äußern ſchien; es war, als ob ſzeniſche Vorbereitungen noch 
die Anweſenheit einer Anzahl Perſonen erheiſchten, und außer⸗ 
dem herrſchte auch hinter dem inneren Raum des Theaters, 
zumal hinter den erſten Rängen eine Unruhe, die ſich dem 
Publikum mittheilte. Nur die franzöſiſchen Herren ſchienen 
ſich völlig dem Zauber der Muſik hinzugeben, um ſo andäch⸗ 
tiger, da, je mehr ſich das Vorſpiel zum Ende neigte, der 
Lärm abnahm und endlich ganz verſtummte. 

Jetzt hob ſich die Gardine, was war das? Wie erſtarrt 
ſaß das Publikum auf ſeinen Plätzen, das war ein ſeltſamer, 
wohl noch nie erlebter Opernanfang. Kein Laut drang aus 
dem Orcheſter zur Bühne empor, kein Darſteller zeigte ſich 


auf der taghell beleuchteten Szene, auf der 


bereits die zum 
erſten Auftritt der Oper nöthige Dekoration aufgeſtellt war. 
Dafür aber bot ſich den Blicken der entſetzten Anweſenden 
eine Doppelreihe franzöſiſcher Soldaten, die Mündung der 
ſchußbereiten Gewehre geradewegs in den Zuſchauerraum 
gerichtet; in demſelben Augenblick jedoch hatte ſich jeder der 
Offiziere aufgerichtet und zielte, eine Piſtole in der erhobenen 
Hand, auf die Bruſt des Nebenmannes. *) 

Die Rufe des Unwillens, des Entſetzens der Nichteinge⸗ 
weihten, und das waren natürlich die meiſten der Ver⸗ 
ſammlung, das Aufſchreien des weiblichen Theils derſelben 
vermehrte ſich, da nun die Logenthüren ſich öffneten und 
auch hinter dieſen ein Gürtel von Soldaten ſichtbar ward. 
Zugleich tönte von der Straße her veruehmlich der Trommek⸗ 
ſchlag des Generalmarſches bis in den feſtlich geſchmückten 
Theaterraum. 

„Im Namen des Geſetzes und der Ordnung! 
verlaſſe ſeinen Platz, ehe ich geredet!“ 

Lieutenant Octave Brillot war es, der aus einer Kuliſſe 
dicht an die Rampe trat und mit klangvoller, die Unruhe 
übertönender S das Wort ergriff; die ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung mit dem ausdrucksvollen Antlitz ſchien in dieſem 
bedeutſamen Augenblick an Würde noch gewonnen zu haben, 
unwillkürlich feſſelte ſie die allgemeine Aufmerkſamkeit, tiefe 
Stille trat ein. 

„Dem Gouvernement iſt bekannt geworden“, fuhr Octave 
fort, „daß eine Rotte elender Verſchwörer dieſe Stätte feft- 
licher Luſt auserſehen hat, um durch Meuchelmord Gelüſte 
des Haſſes zu befriedigen und alle Folgen wilder Leiden⸗ 
ſchaft über den Frieden dieſer Stadt zu ergießen. Namen⸗ 
loſes Unglück würde die Ausführung dieſes teufliſchen Planes 
über viele Unſchuldige beſchwören; dieſem vorzubeugen, Milde 
gegen Mißleitete, Verſührte walten zu laſſen, iſt der Wille 
Sr. Exzellenz des Gouverneurs. Unbehelligt verlaſſe dies 
Haus, wer ſich der ihm aufgezwungenen Mordwaffe ent⸗ 
ledigt. ) 

Ein Klirren wie von fallendem Stahl ward an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Zuſchauerraums vernehmbar, da— 
zwiſchen aber gellte kreiſchend eine Mannsſtimme, ſie kam 
aus Cettos Bruſt. Was kümmerte den vor Grimm über 
das Mißlingen des hauptſächlich aus ſeinem Kopfe entſproſſenen 
Bubenftüds Schäumenden der Bann, in dem ihn die Piſtole 
ſeines Nachbars, eines bejahrten Kapitäns mit energiſchen 
Zügen, hielt; faſt beſinnungslos ſchrie er: 

„Feiglinge, lernt wenigſtens mit Ehren zu ſterben!“ 

Ein Dolchmeſſer blitzte in der geballten Fauſt des Ver⸗ 
ſchwörers, es galt der Bruſt ſeines Nebenmannes. Zum 
Glück ſtreifte es durch eine geſchickte Bewegung des Gegners 
nur die Schulter des Bedrohten, der vorzog, ſtatt den beab- 
ſichtigten Mord mit der Kugel heimzuzahlen, den Arm des 
Mörders wie mit Eiſenklammern zu umſpannen. Aber dieſer 
Arm hatte noch ſo viel Spielraum, die Waffe gegen das 
eigene Herz zu wenden, ein letzter Fluch, tief ſeukte ſich der 
Stahl, ein Blutſtrom beſpritzte die Uniform des franzöſiſchen 
Kriegers, zu deſſen Füßen der entdeckte Verſchwörer tödtlich 
getroffen zuſammenbrach. 

Es war das einzige Opfer, das der von blutigen Plänen 
begleitete Opernabend forderte. 

Einzeln, durch ſoldatiſches Spalier ſchreitend, mußten die 
Anweſenden die Räume des Theaters verlaſſen. Mozarts 
„Don Giovanni“ hatte geendet, noch ehe er begonnen. 

Allgemein war die Anerkennung, die von Seiten der Be⸗ 
völkerung dem franzöſiſchen Gouvernement für die Beſonnen⸗ 
heit gezollt ward, mit der er eine Kataſtrophe von unbe⸗ 
rechenbaren Folgen für Genua zu vereiteln verſtanden hatte. 
Der Befehlshaber nahm keinen Anſtand, den trefflichen 
Lieutenant Brillot als Haupt und Hand des Unternehmens, 
zu bezeichnen, und Ausbrüche der Dankbarkeit aus allen Kreiſen 
ehrten und lohnten dem allbeliebten jungen Krieger. Von 
dem beabſichtigten Duell war durch die Entſchuldigung der 
militäriſchen Gegner Octaves keine weitere Rede; nur zu 
wohl erkannten die jungen Herren, daß die Kunde von der 
Urſache eines Zweikampfes mit dem Gefeierten des Augen⸗ 
blicks ſchlimme Wirkung für ihren Ruf, für ihre ſoldatiſche 
Laufbahn nach ſich ziehen müſſe. 

Nur durch einige Zeilen hatte der Lieutenant die Geliebte 
über ſeine Wohlfahrt beruhigt, den Beſuch im Hauſe des 
Geſchwiſterpaares verſchob er bis zu derjenigen Stunde des 
nächſten Tages, an der, wie er wußte, das von Jacopo 
gegen Cetto geleiſtete Verſprechen ſeiner Abweſenheit er⸗ 
loſchen war. 

Als er den traulichen Raum betrat, fand er den jungen 
Mann an Margaritens Seite; mit Mühe hielt er den Ueber⸗ 
ſchwenglichen zurück, zu feinen Füßen Verzeihung zu erflehen; 
dafür aber bot der Franzoſe dem Sohn Italiens die Hand 
zum innigeren Bruderband der Nationen, und Margarita 
hieß die holde Mittlerin. 

* 


Keiner 


* 


* 

Auf dem mütterlichen Schloßgut Dectaves im Süden 
Frankreichs weilte die junge Gattin, von treueſter Liebe um⸗ 
geben, während ihr Gemahl die wachſenden Lorbeern des 
„kleinen Korporals“ theilte. Republikaner im edelſten Sinne 
des Wortes, verſchmähte der inzwiſchen zum Major geſtiegene 
junge Kriegsheld, dem kaiſerlichen Stern Bonapartes zu 
folgen. Ein Förderer und Schützer des Guten und Nütz⸗ 
lichen innerhalb weiterer Grenzen, lebte Brillot an Marga⸗ 
ritens Seite, inmitten einer blühenden Kinderſchaar. 

„Onkel Jacopo“ aber hieß der beſte Freund der jugend⸗ 
lichen Sproſſen, und aus ſeinem Munde vernahmen die Heran⸗ 
gewachſenen die Kunde, wie faſt ein Wunder ſchickſals⸗ 
dräuende Wolken über der theuren Eltern Haupt gelichtet, 
vom — „verhängnißvollen Opernabend zu Genua.“ 


*) Thatſäͤchlich. 


— [Ein peinlicher Auftritt!] ereignete ſich dieſer Tage in 
St. Johann-Saarbrücken bei einer Trauung. Vor Ankunft der 
Brautleute hatte ſich eine große Menge vor dem Rathhauſe ver⸗ 
ſammelt. Als der Bräutigam die Kutſche verlaſſen wollte, hielt 
ein an der Rathhaustreppe ſtehendes hübſches Mädchen ihm ein 
in Weiß gelleidetes Kind mit den Worten hin: „Hier, Lump! haſt 
du dein Kind!“ Der Bräutigam blickte verlegen zur andern Seite, 
ſchob die unbequeme Mahnerin bei Seite und ſchlüpfte mit ſeiner 
Braut in das Rathhaus, wo denn auch die Trauung vollzogen 
wurde. Die immer aufgeregter werdende große Menſchenmenge 
nahm inzwiſchen Partei für die Verlaſſene, empfing die Brautleute, 


als fie auf der Rathhaustreppe wieder erſchienen, mit Schreien 
und Pfeifen und verfolgte die Kutſche bis zur Kirche. Hier machte 
die verſchmähte Geliebte nochmals den Verſuch, die Eheſchließung 
zu verhindern, wurde aber von der Polizei abgeführt, damit ein 
Auftritt in der Kirche vermieden werde. 

— Der größte Theil der einer engliſchen Aktiengeſellſchaft ger 
hörigen Cakesfabrik (Bäckerei für Dauerzwieback) in Hamburg 
iſt am Mittwoch in Folge ſchlechter Fundamentirung der Baulich⸗ 
keiten mitſammt den in den Gebäuden befindlichen Maſchinen und 
Borräthen in den Werftkanal geſtürzt. Der Bau der Fabrik war 
erſt im Juni d. J. mit einem Koſtenaufwand von 170000 Mark 
beendet worden. Da ſeit Montag der Betrieb als gefahrdrohend 
eingeſtellt und die Fabrik abgeſperrt worden war, ſo iſt erfreulicher⸗ 
weiſe Niemand verunglückt. 

— Das Zuchtpolizeigericht in Paris verurtheilte dieſer Tage 
elnen Mann, der ſeiner Grau im Zanke die halbe Naſe abge⸗ 
biſſen hatte, zu 3 Monat Gefängulß. Der zärtliche Gatte ſuchte 
ſich damit zu rechtfertigen, daß er vor Jahren von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden ſei und nun, obwohl ihn Paſteur geheilt 
habe, gleichfalls beißen müſſe, wenn er erregt ſei. 


Briefkaſten. 

12 a. Nach Ihrer Sachdarſtellung iſt keine Beleidigung an⸗ 
zunehmen. Doch kommt es auf die in der Vergangenheit liegenden 
und die begleitenden Umſtände an, welche in ihrer Geſammt⸗ 
heit den Richter möglicherweiſe zur Annahme einer Beleidigung 
veranlaſſen köunen. Vergleichen Sie ſich. 


— — — — — — - — 
810 70 490 592 713 28 04023 83 139 K1ß00] 380 89 925 85067 70 f Si) ih f N; & d 3 

e e a SONDERE U Granden 

100237 341 53 420 536 689 708 101070 147 77 2% 309 62 432 582 


[3000] 615 17 46 53 735 82 885 1 
103131 40 209 69 422 691 721 38 48 908 


9. Ziehung der 4. Klaſe 182. Sat. Preuß. Lotterie. 
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O. R. Das deutſche Intereſſen⸗ bezw. Schutzgebiet in Oft: 
afrika umfaßt etwa 1000000 qkm, die preußiſche Monarchie 
348 330 qkm. 

M. H. I. Es kommt auf den an Ihrem Wohnorte geltenden 
Beſteuerungsmodus an. Wenn, wie üblich, die Kommunalſteuer 
nach einem Prozentſatze der Staatsſteuer veranlagt wird, ſo iſt 
das Verfahren des Magiſtrats vorſchriftswidrig. In jedem Falle 
ſcheint die Berechtigung des von Ihnen geſchilderken Verfahrens 
höchſt zweifelhaft und ſcheint eine Reklamation gerathen und 
ausſichtsvoll. 

A. M. in N. — So lange der Vater lebt, hat der Sohn 
keine Rechte an dem väterlichen Vermögen. Wenn der Vater 
geiſtesſchwach iſt, ſo kann das Vormundſchaftsgericht auf Antrag 
oder aus eigener Entſchließung nach erlangter Kenntniß einen 
Pfleger zur Vermögensverwaltung beſtellen. Auch kann der 
Sohn oder der Staatsanwalt die Entmündigung wegen 
Geiſteskrankheit beantragen, und es wird, falls das Gericht die 
Entmündigung beſchließt, den für geiſteskrank Erklärten ein Vor⸗ 
mund beſtellt. Nach dem Tode des Vaters kann der Sohn, als 
Erbe, von dem Verwalter des väterlichen Vermögens Rech⸗ 
nungslegung verlangen. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Hilfsſchreiber, Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig, 70 
Mark monatlich. — Schuldiener, Magiſtrat Marienburg und 
Kuratorium der Landwirthſchaftsſchule Heiligenbeil, 468 bzw. 400 


Mark Gehalt, freie Wohnung und Brennmaterial. — Balgen⸗ 
treter, ev. Gemeindekirchenrath Marienwerder, 150 Mk. Gehalt 
und 50 —60 Mk. Stolgebühren. — Sechs Stellen für den Fahr⸗ 
dienſt und Weichenſteller, Betriebsamt Allenſtein, 66,50 Mk. 
monatlich. — Stadt wacht meiſter, Polizeibehörde Arys, 600 
Mark Gehalt, freie Wohnung und Ackernutzung. — Kanzlei⸗ 
gehilfe, Amtsgerichte Bialla und Heydekrug, 5—12 Pf. für die 
Seite Schreibwerk. — Bau aufſeher, Hafenbau⸗Juſpektion 
Pillau, 4 Mk. 50 Pf. täglich. — Zehn Stellen für den Zugbe⸗ 
gleitungsdienft, Betriebsamt Bromberg, 66%, Mk. monatlich. 
— Nachtwächter, Magiſtrat Gollnow, 399 Mk. jährlich. — 
Landbriefträger, Poſtamt Netzthal, 650 Mk. Gehalt und 60 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei Bureau-Ajpiranten, 
Betriebsamt Stettin, je 80 Mk. monatlich. — Maſchiniſt, Be⸗ 
kleidungsamt des 2. Armeekorps in Stettin, 1080 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
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. Garantie: Seidenltoffe 


E.& K Dr direkt ans der Fabrik 
bon Elten & Keuſſen, Erefeld, affe aus erſter Hard in lebem 
zu beziehen. Schwarze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße f glatt 
und gemuſtert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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1. und 2. 


8—10 Uhr: 


17 931 [3000] 
8 154216 


9 Uhr: V 


69 17517 
117% 0 40 Zur Einleitung des Feſtes: 
Sonntag, den 3. Auguſt 
Nachm. 2 Uhr: Freihand⸗Prämien⸗ 


der eintreffenden Kameraden. gesellige 
Zusammenkunft. — Illumination des 


Jür den beiten auswärtigen 


Montag, den 4. Auguſt 


beidn Jubel⸗Königen, dem Schützen⸗ 
könige und ſeinen Rittern, dem Ober⸗ 


der Gilde. 


von der Gilde geſtifteten Preiſe. 


Nachtrag 


zum revidirten Statut der Spar: 


am 
., A u. 5 Auguſt 1890 Kaſſe des Kreiſes Graudenz 


vom 16. Oktober 1878. 

Der $ 32 des revidirten Statuts 
wird abgeändert und erhält folgende 
Faſſung: (4814) 

Die nach Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungskoſten verbleibenden Zinsüberſchüſſe, 
über welche der Rendant beſondere Rech⸗ 
nung führt, bilden einen Reſervefonds 
behufs Deckung etwaiger Ausfälle. 

Der Reſervefonds ſoll 10 % der 
Paſſivmaſſe — Einlagen und Zinſen — 
betrogen. Der Beſtand desſelben wird 
zur Zeit auf 200000 Mk. feſtgeſetzt, 
und iſt dieſem Betrage die eine Hälfte 
der jährlichen Zinsüherſchüſſe ſolange 
zuzuführen, bis der Reſervefonds die 
Höhe von 10% der Paſſivmaſſe erreicht 
hat. Die andere Hälfte der jährlichen 
Zinsüberſchüſſe, bezw. falls der Reſerve⸗ 
fonds 10% der Paſſivmaſſe ausmacht, 
der geſammte Betrag der jährlichen 
Zinsüberſchüſſe kann auf Beſchluß des 
Kreistages mit Genehmigung des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten ($ 53 des Zu⸗ 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883) 
zu Kreiszwecken verwendet werden. So 
beſchloſſen auf dem Kreistage zu Grau⸗ 
denz am 12. April 1890. 

Conrad, Landrath. E. Berk holz. 
Jaeniſch. E. Bieler- Lindenau. 


erhrte Publikum freundlichſt 
eingeladen wird. 


ROGRAMM. 


ützengarten. Empfang 


ft ein Orden geftiftet. 


Ständchen den 
ſter, dem Bürgermeiſter, dem 
Vorſteher, dem Hauptmann 
Freihandſchießen um die 


erſammlung der Mit⸗ 
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9, Jiehung der 4. Kfaſſe 182. Agl. Preuß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mr. find den betreffenden Nuunmern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
31. Juli 1890, nachmittags. 
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874 
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biefigen Kameraden auf dem Schützen⸗ 


Empfang der Jubel-Könige, des 
Schützenkönigs und der beiden Ritter. 
Marſch nach dem Schießſtande und 


um die Schüſſe für das Kaiſerliche 
Haus und die Reihenfolge der Mit⸗ 
glieder und Vertheilung der Tiſch⸗ 


11½ Uhr: Diner. 
Beginn des Königsſchießens. Ent⸗ 


Hiermit verbunden ſind: 2 Silber⸗ 
ſchießen gegen Erlegung von je 1 Mk., 
bei einem 
Schuß, bei dem anderen Zuſammen⸗ 


Schuß wird heute abgegeben. 


Schützengarten. 
7 Uhr: Schluß des Schießens. Ge⸗ 
00 ſellige Zuſammenkunft. 


Morgens 8-10 Uhr: 
des Freihand ⸗Schießens. 


Prämienſchießen und, geſellige Zu: 


Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaftlicher 
Mittagstiſch im Schützenhauſe. 


Königsſchießzeus. 
dritten Schuſſes. 
Von 4 Uhr ab: CONCERT im 

Schützengarten. 
6 Uhr: Schluß des Königsſchießens. 
Proklamation des neuen Königs und 


gaben. Italieniſche Nacht. Bengaliſche 
S und Illumination durch 
as. 


An ſämmtlichen Feſttagen werden 
Rieſen⸗Luftballons ſteigen. 
Entree a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf, 
nur für einmaligen Eintritt gültig. 


Grund des s 52 des Zuſtändigkeits⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Auguſt 1883 von mir be⸗ 
ſtätigt. 

Danzig, den 17. Juni 1890. 

Der Ober-Präſident,. 
(L. S.) In Vertretung 
gez. von Puſch. 
ad. Nr. 4882 O. P. 

Vorſtehender Nachtrag zum revidirten 
Statut der Kreis-Sparkaſſe vom 16. 
Oktober 1878 wird hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Aenderung vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. in Kraft tritt und von da 
ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen⸗ 
Intereſſenten Anwendung findet, welche 
nicht vorher ihre Einlagen gemäß 8 28 
des Statuts gekündigt reſp. zurück⸗ 
gezogen haben. 

Graudenz, den 1. Juli 1890. 

Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Aus ſchuſſes. 
Landrath Conrad. 


Bekauntmachung. 
Sonnabend, d. 2. Auguftd. J. 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
27, aus einer Streitſache (4673) * 
eine Schimmelſtute, 8 Jahre 
alt, 2“ groß 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 30. Juli 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Der Knecht Earl Rautenberg i 
am 28. d. Mts. aus meinem Dien 
ohne Grund entlaufen. Ich habe die 
Zurückführung in ſeinen Dienſt bea 
tragt und warne Jedermann, ihn in 
Dienſt oder Beſchäſtigung zu nehmen. 
Sollte Rautenberg Legitimations⸗ 
papiere bei ſich führen, ſo ſind dieſelben 
gefälſcht. (4866) 
Gr. Gilwe, den 30. Juli 1890. 


g der Königsſcheibe. Looſung 


1½ Uhr: (Aufgelegt.) 


Zuſammenzählen der Ringe. 


entſcheidet der höchſte 
Ringe. Erſter und zweiter 
ab: CONCERT im 
Große Illu⸗ 
des Gartens durch Gas. 


ag, den 5. Anguſt 
Fortſetzung 


ufgelegt.) Extra⸗Silber⸗ 
t bei Muſik., 


2 Uhr: Fortſetzung des 
Abgabe des 


Vertheilung der Gewinn⸗ 
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Mar ouado w 


jedoch nur bis Sonntag, d. 3. Anguſt, 
Der Vorstand 


Schützengilde zu draudenz. 


Bienenzuchtverein Pias gen. 


Sitzung 
Sonntag, den 3. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Adamsdorf bei 


Für 50 Mek. ſteht ein gut erhaltener 


i Herrn Albert Kutzner. 


ı Bell 


Inh. Carl Guttentag 

Mittelpunkt der Stadt. ag 
Empfehle mein auf's Comfortabelſte 
neu eingerichtete Hotel dem reifenden 
Publikum. (461% 
Gute Betten, freundliche Zimmer, 
Table d'hote ohne Weinzwang, 

Hotelwagen am Bahnhof. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte 


rich Wilhelm -Victoria- 


Mahlke. (4836) 


3. Verkauf; zu erfr. bei 
aki Bahnh. Jablonowo. 


x 


au äh ame 


27 


1 


k 


| Fipangsverleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von 
33emo, Band II, Blatt 42, auf den 
Namen des Fräuleins Anna Burk⸗ 
hardt und des Oeconomen Albert 
Burkhardt in Straszewo eigetra⸗ 
eue, zu Straszewo im Kreiſe Stuhm 
be Grundſtück 7 


(4817) 
am 26. September 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5319,45 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 323,51,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1233 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
. oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anmelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Verthei⸗ 
lung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Nange zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 27. September 1890, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 19. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige mein in hieſiger 
Gymnaſialſtadt, guter Lage, befindliches 
Material-, Eiſen⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit dem dazu gehörigen Speicher 
u. Stallungen, welches ich ſeit 30 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten unter ſehr günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu verkaufen. 

Reflektanten belieben ihre Meldun⸗ 
gen zu richten an Eduard Neu⸗ 
mann, Hohenſtein Opr. (4200) 

Das ſechs Kilometer von Strasburg 
in Weſtpreußen an der Chauſſee be⸗ 
legene (4 


Gut Druszin 


ſoll parzellirt werden. Kauf⸗Anträge 
nimmt die Gutsverwaltung entgegen. 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 


Eine 2: bis 3gängige Waſſermühle, 
gute Kundenmüllerei, wird zum 1. Ok⸗ 
tober d. Y. zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten (4353) 
C. Qneſſeleit, Bromberg. 
Wegen Fortzug 

verkaufe ich von ſofort preiswerth bei 
eringer Anzahlung mein Hausgrund⸗ 
tück, dazu einen Morgen Gartenland. 
(4415) Koliwer in Rieſenburg. 

Mein in Löbau Weſtpr., am 


Markt, belegenes Geſchüftshaus 
mit Speicherräumlichkeiten, in welchem 
ſeit 30 Jahren ein Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft mit ſehr gutem Erfolg 
betrieben wurde und ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft ebenſo eignet, iſt mit, 
wie auch ohne dazu gehörigem Land 
unter ſehr günſtigen Bedingungen und 
eringer Anzahlung von ſogleich zu ver: 
aufen oder zu verpachten. 

Löbau Wpr., im Auguſt 1890. 
(4843) . Lichtenſtein. 

Ich will mich vom Geſchäft zurück⸗ 
ziehen und daher mein (4845) 


Colonialwaaren⸗ 
und Eiſen⸗Geſchüft 


zum 1. Oktober d. Is. verkaufen oder 
verpachten. 

Reflektanten, welche in genannter 
Branche Erfahrung baben und die nöthi⸗ 
gen Mittel zur Uebernahme beſitzen, 
wollen ſich direkt an mich wenden. 

Roſenberg Weſtpr., im Auguſt 1890. 
tto Braun. 


nunmehr auch die 


Rückgängigmachung von Subhaſtationen 
Stra⸗ übernommen — unter Zuſicherung ſtreugſter Diskretion. 
Otto Hein, Generalagentur, Danzig. (Rückporto erbeten.) 


Gebrauchter 
Dampf ⸗Dreſchkaſten 
60 % aus der Fabrik 


Garret, Sons & Oo. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Van Houten’s Cacao. 


Um mehrfach an mich herangetretenen Wünſchen zu entſprechen, habe ich 


355) 


Eine ſehr rentable Gaſtwirthſchaft 
(maſſiv) mit ca. 60 Morgen gutem 
Acker und Wieſen, im Thorner Kreiſe, 
ganz nahe der ruſſ. Grenze, iſt günſtig 
zu verkaufen. Selbſtkäufern ertheile ich 
nähere Auskunft. Julius Dahmer, 
Cigarren⸗, Tabak⸗ und Weinhandlung. 
Thorn, Eliſabethſtraße 268. 

„In einer Provinzialſſadt Oſtpreuß. 
mit 4500 Einwohnern, wohlhabende 
Gegend, iſt eine gangbare (4613) 

Färberei 
Umftände halber ſofort zu verkaufen. 

Off. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4613 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 

f 7 von 150 bis 
Landwirthſchaf 200 Morgen 
wird auf längere Jahre zu pachten 
geſucht. Off. m. genauen Angab. unt. 
G. c. 22400 beförd. Rudolf Moſſe, 
Halle a. d. S. (4675) 


Im Kreisorte Carth aus iſt ſofort 


ein altes (4702) 
Gaſthaus 


in beſter Lage, mit ſämmtlichem Zubehör 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
Panthenius, Carthaus. 


Putzgeſchäft 
mit guter Land⸗ u. Stadtkundſchaft 
veränderungshalber zu verkaufen. 
Preis ca. 1000 Mk. Ladenhüter ſchon 
ausverkauft. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4516 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Guts⸗ und 


Mühlen⸗Verkanf. 


Eine Waſſermühle, 200 Morgen 
Land, große Waſſerkraft und ſchöne 
Gebäude. — Ein Rittergut, 
Morgen Land, 280 Morgen ſchöne 


Wieſen und gute Gebäude ſehr billig tober, 


zu verkaufen. Näheres durch (4668) 
Wiese. Neidenburg Oſtpr. 
Suche ein gutgehendes 


Deſtillations⸗ und (4860) 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit flottem Detailausſchauk 
zu kaufen oder zu pachten. Gefl. Off. 
mit Angabe von Jahresumſatz ꝛc. 3 


1 
richten an A. 100 poſtlagernd Pyritz 


i. Pomm. (4860) 
Eine g. Gaſtwirthſch. iſt vom 1. 
Oktober zu übernehmen. Offerten B. O. 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft ſuche ich (4667) 
einen jungen Maun 
und einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
A. Wollenberg, Thorn. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per Sep: 
tember cr. einen (4464) 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig. 
S. Jacoby, Oſterode Oſtpr. 


Einen tücht., beider Landes ſprachen 
(4684) 


mächtigen E 
Expedienten 

ſuchen per 1. Oktober cr. für ihr Kolo⸗ 

nialwaaren⸗Geſchäft 


A. Malachowski Söhne, 
Strelno. 


Für mein Nühmaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


lücht. fol. Perkäuſer 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, für Land⸗ und 
Stadtkundſchaft bei Gehalt und hoher 
Proviſion. Gefl. Offerten unt. N. K. 
an die Expedition der Allenſteiner 
Zeitung und Kreisblatt. (4600) 
„Für mein Kolonial⸗, Material- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1 
Oktober cr. einen gut empfohlenen 
Commis 
welcher des Polnischen mächt. ift. 
Kenntniß der Garnbranche erwünſcht. 
Gehalt 300 Mark. (4631) 
J. T. Pulewka, Gilgenburg. 


Gamwirlhfhaftuerhanf, = 


vom 1. September cr. ab bei 
25 


1220 


In meinem Tuch⸗ und Manuufak⸗ 
turwaaren-Geſchäft findet ein 
junger Mann 
flotter Verkäufer, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein 
muß, per 15. Auguſt er. Stellung. 
(4435) A. Aſcher, Culmſee. 
„Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen jüngeren, der polniſchen Sprache 
mächtigen (4862) 
Verkäufer. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften er⸗ 
bittet O. Doerk, Mrotſchen. 
Einen tüchtigen (4643) 
jungen Mann 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich 
J. Fox, Gr. Lemkendorf. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Auf einem Gute von 950 Morgen 
findet ein 
junger Mann 
aus anſtändiger Familie Stellung zur 
Erlernung oder weiteren Ausbildung in 
der Landwirthſchaft. Keine Penſions⸗ 
zahlung; bei genügenden Leiſtungen klei⸗ 
nes Gehalt. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4635 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein gewandter, zuverläſſiger, durch⸗ 
aus tüchtiger (4820 


Verkäufer 


(Mannfakturiſt), der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, ganz gleich wel⸗ 
cher Confeſſion, findet günſtige Stellung 


L. Jacobi, Lautenburg Weſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
eventl. früher, einen tüchtigen 
jungen Mann 
der volniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Emil Bablan, Oſterode Ditr. 
In meinem Deſtillattons⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft iſt die 
Commisſtelle 
am 1. Oktober zu beſetzen. (4809) 
Ad. Wrzeszinski, Labiſchin. 
Für mein Kurzwaaren⸗, Wäſche⸗ und 
Herrenhut⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
oder 1. September cr. einen tüchtigen 
Verkäufer 
mit angenehmem Aeußern, ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. (4878) 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
ſreier Station erbittet, Photographie 
erwünſcht D. Mendelſohn, Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der pol niſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren Geſchäft per 15. Auguſt oder 
1. September dauernde Stellung. 

T. Cohn, Biſchofsburg Ovr. 


4 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchaͤft. in einfachen 
Arbeiten. Reiſeg. w. vergüt. Auch werden 

2 Lehrlinge 
verlangt. R. Schultz, Tiſchlermſtr. 
(4861) Bromberg, Mauerſtraße 13. 
Einen ſtrebſamen und nitchternen 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Waſſermühle Gr. 
Kommorsk bei Warlubien. (4812) 
Zwei Klempnergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
H. Roſtek, Klempnermeiſter, Cul mm 
Weſtpreußen. (4810) 
Ein Brauer 
findet von ſofort Stellung in der 
Brauerei Dorf Schwetz, Kreis Grau⸗ 
denz. (4831 


Ein alter Gärtner 
bittet Herrſchaften 
mit Gartenarbeit in 
der Umgegend. ( 

Bolte, Nonnenſtraße 3, 2 Tr. 
Anſtreicher 

finden dauernde Beichäftigung. 
H. L. Heldt, Maler 8 


Danzig. 


Mit Getreide⸗„Mehlgeſchäft u. Schreiberei 
vertraut. Johann Goß, 1 


um Beſchäftigung für Butter⸗ 
Graudenz 5 in einen Jahreslohn von 60 Mt. 


(524) 
Suche Mitte Auguft möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle als (4701) 
Müller 
auf guter Wind⸗ oder kl. Waſſermühle. 
Mitte 20er, ev., unverh. Gute Zeugniſſe. 


0 


0 
bei Pieckel Wpr. ( 
Schmiedegejellen, 

1 Schirrmeiſter, ſowie 
Arbeiter für die Feilbank 
können von ſogleich eintreten bei 
4567) W. Spaencke, Wagenfabrik. 
Zwei Stellmachergeſellen 

„ ſowie (4855) 
ein Lehrling 
erhalten von ſofort Beſchäftigung. 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 
Grabenſtraße 22. 
Einen tüchtigen (4642) 
Gerbergeſellen 
der trockene Zurichterei u. naſſe 
verſteht, ſucht von ſofort bei hohem Lohn 
C. Kurella, Ortelsburg. 


Rechuungsführer 


EE AA 
älterer Herr, ſofort geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4844 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Dom. Brunau bei Culmſee ſucht 
zu Martini d. Is. einen verheiratheten 


energiſchen (4824) 
Wirth 

der etwas von der Gärtnerei verſteht; 

perſönliche Vorſtellung zur Bedingung. 
Ein unverheiratheter zweiter (4822) 

Inſpektor 

wird, wenn angängig, zum ſofortigen 

Antritt für ein größeres Gut geſucht. 

Anerbietungen nebſt Abſchr. von Zeug⸗ 

niſſen, welche nicht zurückgeſandt werden, 

und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 4822 

an die Exped. des Gefellig. erbeten. 


nnn 
2 Juſpektor % 


bei 600 Mark Gehalt, ſowie 3 


Hof-Derwalter & 


(gleichzeitig Rechnungsführer 

und Amtsſekretär) bei 450 Mk. 
3 Gehalt wird zu ſofort geſucht. 

Beide drei Jahre hindurch all⸗ 
2 jährlich je 50 Mk. Zulage. 
3 Polniſche Sprache nöthig. 

Nur ſehr gut empfohlene, er⸗ 
: 


13 
8 
28 


— 


fahrene Beamte finden bei 

perſönlicher Vorſtellung Berüd: 

ſichtigung. (4622) 
Dom Sloszewo 

per Strasburg Weſtpr. 


e denne 


Einwohner, 


8 


mit und ohne Scharwerker, finden 
bei hohen Löhnen zu Martini cr. Stellung 
in Annaberg&b. Melno (3921) 
Ein gut empfohlener (4552) 
Kuhmeiſter 
findet zu Martini d. Is. gute Stell. 
in Annaberg bei Melno. 


Arbeiter |2 


zum Mähen ſucht bei ſehr hohem Lohn 
Dominium Unis law. (4665) 


Verheirath. Kutſcher 
mit Scharwerker 


zu Martini d. J. geſucht in 
Dirtoromo bei Rehden. 


Geweſene Kavalleriſten oder Ar⸗ 
tilleriſten bevorzugt, persönliche 
Vorſtellung Bedingung. (4606) 


m EHE FEHLT Bremen 
Arbeiter zum Mähen 
finden bei ſehr hohem Lohn Beſchäftig. 
(4628) Ribenz bei Kulm. 

Materialiſten (4821) 
z. bald. u. ſpät. Eintritt ſucht 
Preuß, Danzig, Tobiasg. 2. 


Rn ee 
Knaben 
im Alter von 14—16 Jahren finden in 
unſerer Schuhfabrik dauernde und loh⸗ 
nende Beſchäftigung. (4815) 
Johann Jacobi æͤ Sohn 
Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 
und Käſefabrikation gegen 


(4157) 
Ebel, Brück b. Koſſakan Wpr. 


Suche zum 1. Auguſt cr. (4633) 
wei Lehrlinge 


3 
(4827) die Luft haben, die Gärtnerei zu erlernen. 


Franz H. Mayke, Konitz Woſtpr. 


ſucht 


Pferde⸗und Ochſenknechte Fe 


Bester — m ana Dilligster, 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chaco la de. 
Ueberall vorräthig. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht für 


ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
J. Goldſtein, Saalfeld Opr. 


Einen Lehrling 
uche ſogleich für mein Colonialwaaren⸗ 


und Wein⸗Geſchäft. (4629) 


A. Kirmes, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten in 


(46%) 
A. Wieſe's Konditorei, Thorn. 


— — — 
Für mein Material⸗ und Schank⸗ 


Geſchäft ſuche 


5 85900 
einen Lehrling. 
A. Jebram, Soldau Oſtpr. 


Einen Lehrling 
A. Zeeck, Uhrmacher, 
(4847) Alte Marktſtraße 4. 


Ein junger Mann 


der Luft hat, das Breunereifach zu 
Arbeit! erlernen, kann ſich melden. 


(4833) 
Birkeneck bei Strasburg Weſtpr. 
Brennerei: Verwaltung. 


In meinem Material⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft findet 


0 t (4799) 
ein Lehrling 

Sohn ordentlicher Elten, von ſogleich 

Stellung. A. Hardt, Oſterode. 


Die Schmiedeſtelle in 
X Rohlau iſt bereits beſetzt. 
Ein gebild. Landwirth, ev., unverh., 
Anf. d. 30er, der in allen Zweigen der 
Landwirthſch. erf., ſowie mit Buchführ. 
u. d. Amtsvorſtehergeſch, vertr. iſt und 
ſchon ſelbſtſt. gewirthſch., ſucht, geſt. a. g. 
Zeugn. u. Empfehl., Stellung als 


Adminiſtrator 


oder eine mehr ſelbſtſt. Inſpektorſt., 
in der er ſich eventl. verh. kann, zum 
1. Oktbr. eventl. früher. Gefl. Off. briefl. 
m. Aufſchr. 4407 beförd. d. Exp. d. Gef 


Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
32 Jahre alt, unverh., mit flotter Hand⸗ 
ſchrift, zur Zeit in dem Comtoir einer 
großen Maſchinenfabrik beſchäſtigt, mit 
der doppelten Buchführung ſowie Lohn⸗ 
und Krankenkaſſenweſen vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht unt. beſcheidenen Anſprüchen 
dauernde Stellung in dem Comtoir einer 
Maſchinenfabrik. Gefl. Offert. unter 
Nr. 4851 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Für größere Putzgeſchäfte in der 
Provinz ſuche einige tüchtige 
Direktrieen 
bei hohem Gehalt. Meldungen nimmt 
entgegen J. Silberſtein jun., 


(4496) Königsberg i/Pr. 
Modes. 
Eine durchaus tüchtige (4839) 
Direetriee 


bei freier Station u. Familienanſchluß 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. H. Salomon jr., Culmſee. 


ne 


Eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
findet ſofort, auch zum 1. Sep: 
tember cr., in meiner Kurz⸗, 
Weiß⸗, Woll- u. Spielwaaren⸗ 
Handlung Stellung. (4627) 
J. Wollenberg, 
Bromberg. 


KRRARKRERRER 
Zwei tüchtige f (4649) 
Einzieh- Mädchen 
die das Abhauen verftehen, finden dau⸗ 
ernde Beſchäftig. in der Bürſtenmacherei 

bei A. Wilke, Grabenſtraße 49. 


Suche per 1. September ein älteres, 
tüchtiges Küchenmädchen 
bei hohem Lohn. (4834) 

Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 

Eine perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen, mof., find. dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt in meinem 
Hauſe. (4829) 

Carl Markus, Neumark Wpr. 
Ein Mädchen für den Tag geſuch 

(4848) 


22 
25 
25 


RRERRRER 


Orabenſtraße 29. 

Ein junges Mädchen 

ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 

frau oder als Reiſebegleiterin. Gef. 
Off. u. N. B. 500 poſtl. Gr. Lei ſtena 

beſſerer Stände find. zur 

en Niederkunft unter ſtreng. 

Diskr. liebev. Aufnahme 

bei Heb. Baumann, 

Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe} 

Heirathsgeſuch. 

Ein j. Mann, evangl., 30 J. alt, 
Verm. 6000 Mk., wünſcht in eine ren⸗ 
table Gaſtwirthſch. in e. Kirchdorfe 
od. in ein kl. Matertalgeſch. i. d. Stadt 
einzuheirathen. Wittwen nicht aus⸗ 
geſchl. Photogr. erw. Gefl. Off. bitte 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 4705 zu ſenden. Discr. Ehrenfache 


Actien- esellschaft 


fl. F. Eckert, Bromberg 


offerirt: 
Lindenhofer Grünfutterpresse, 


DES” Pferde-Rechen “2 


Construction Tiger und Hollingworth, in solider Ausführung, 


einzige Maschine, die bei jeder Fahrgeschwindigkeit, flachem 
oder coupirtem Terrain, am Hange wirklich stets gleich- 
mässig set. In ganz kurzer Zeit mehr als 1000 Stück verkauft, 


Sandboden-Düngerfren-Mafdine 


vertheilt ganz fein jegliches Düngemittel, sei es trocken und 
staubig, oder feucht und klebrig. Volle Garantie dafür gewährt. 
Stets Lager von Schlör's und Hampel's Düngerstreuern. 


Dampf-Dreschsätze 


hundert Locomobilen und Dampfdreschmaschinen im Betriebe. 


Complette Rosswerke und Dreschmaschinen, 


Spezialität für mittleren und grossen Betrieb. 


22‘ Höhe, zu Dampfdreschmaschinen. Preis 400 Mark. 


Eckert's vertmm mehrscharige Pflüge, 


gehen leicht und sicher und sind aus vorzüglichem Material hergesiellt. 


Eckert's Eggen, Ringelwalzen, 


in sehr grosser Auswahl und billigen Preisen. 


Sehr coulante 


Cataloge und Preislisten 
Zahlungsbedingungen. 


gratis und franco. 
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Für Dampf ⸗Dreſch⸗Appara 


empfehlen als beſtes und billigſtes Schmier⸗Oel 


er Hochſeiues Brillant Oel Tr 


in Gebinden von 1 bis 3 Ctr. Inhalt. (3552) 


Ferd. Ziegler s Co., Bromberg 


Import ruſſiſcher und amerikaniſcher Mineral⸗Oele 
BE Auszug BR 


an einem von der Firma C. Ade, Berlin, bezogenen Geldschrank: 


glatt liegender Thüre versehen. 


2 neue Gussstahl-Armfeilen, 

2 do. do. halbrunde, 

1 Körner, 2 Gussstahlmeissel 80 u. 20 em lang, 
5 Gewindebohrer u. Schrauben, | 1 / zöllige feingewindige Guss- 
2 lange Windeeisen, stahl-Spaunschraube mit Ein- 
2 Brust-Winden, 
1 Beisszange, 


schweren Hebel. 


einen Erfolg aufzuweisen. 
Es ist dies in der That in Bezug auf Zuverlässigkeit der 


Construetion das Beste, was bis jetzt im Geldschrankbau 
unserer Prüfung unterzogen worden war“. 
Berlin, den 11. Juli 1890. t 2 
Die gerichtlich vereideten Sachverständigen beim Königlichen 
Amts- und Landgericht zu Berlin. 
gez. W. Reinmert, C. A. Passern, 


feuerfest und mit Vulkanpanzer eigener, staatlich 


Patent — versenden illustrirte Preislisten gratis. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
C. Ade, g 5 


von Württemberg. 


= stabs, Kgl. Eisenbahnen, der Reichsbank, Deutschen Bank und 
der bedeutendsten Bankfirmen des In- und Auslandes. 


Silber burgstr. 150. Verkaufslokal: Friedrichstr. 163. Kalverstraat 125. 


Berolina-Drillmaschine |” 


3, 5, 6,8 u. 10—12 UHP. Reiner Ausdrusch u. vorzügliche 
Beinigung garantirt. Eigenes und Englisches Fabrikat. Mehrere 


Patent-Elevatoren 


ger” Cambridgewalzen, Grubber “ag |: 


aus der amtliehen Beur kundung tiber die in der Woh- 


nung des Kaufmanns Dross am 11. Juli d. J. bedingte Einbruchsprobe 3 


„Der Geldschrank war mit Patent-Excelsior- und Defensor ver- 
schluss versehen und aus gebogenem, nicht geschweisstem Um- 
fassungsmantel mit Vulkanpanzerung hergestellt. Ferner war der 
Geldschrank, entgegen der sonst üblichen Bauart, mit vertieft, nicht 


Die Probe wurde von uns mit drei Gesellen an dem verschlossenen SE 
Schranke durch Bohren, Meisseln, Spannschrauben künstlich und 
auf's gewaltsamste vorgenommen, unter Anwendung nachstehender 


satzmessern und langem 


Wir fassen unser Gutachten dahingehend zusammen, dass dies 35 
das erste Ergebniss in unserer Praxis, in welcher es uns nach 
39% stündiger angestrengter Thätigkeit nicht gelang, das Versuchs- 
object weder zu öffnen, noch gegen die Widerstandsfähigkeit irgend 


Obermeister d. Schlosser-Innung. Altmeister d. Schlosser-iunung. 
Specialfabriken für Geld-, Bücher- und Dokumenten- 


0 ; 7.4 Schränke — auch in Möbelform, zum Einmauern 
5 N 1 5 ete. Gewölbe-, Tresors- u. Comptoir-Einriehtungen, 5% 


erprobter Construction, mit Sicherheitsverschluss nach Ade’s W 


Lieferant des Dentschen Auswärtigen Amts, grossen General- 


Fabrik Stuttgart, Pahrik Berlin N. Demminerstr. 7 Filiale Amsterdam 


Laudwirküſchaftliche Winkerſchule zu Jacht, (bei Danzig) 


Beginn des diesjährigen IV. Kursus am 20. October. 

Der Unterricht erftredt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtbau, 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in 
der Mathematik; Geſchäftsaufſätze, Vorbereitung auf Communalämter ꝛc. 
Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. Exrcurfionen. — Anmeldungen 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſton c Der Direktor Dr. V. Funk 
— ñ—U—ä—ä — p e t —Lemer DT, V. unk 


Hamburg - Amerikanische 


ach denen heal 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg-NewYork 


g Oceanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


© Hävre—Newyork. . (mare ran 


Deulfge Sammwole. 
NCuddorf p. Dt. Eylau 


Der diesjährige Bockverkauf if} 
eröffnet. (4335) Doeblina. 


8 Stettin Newyork. Hamburg — Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Hexico. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
öttger, Harien werder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
t Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


N 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


a nn — ae 
Königl. Demäne Schönfliess 
bei Schönſee Weſtpr. . 
Beginn des freihändigen Bockver⸗ 
kaufs in bieſiger Stamm⸗Heerde vom 
1. Auguſt er. an. a 
Zuchtrichtung: Große Körper, zeit⸗ 
gemäßes edles Kammwollhaar mit kräfti⸗ 
gem Charakter. g 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
Albrecht⸗-Guden. (3390) 
Bei vorheriger Anmeldung ſtehen 
1 f Wagen auf den Bahnhöfen Schönfee, 
— Brieſen und Kornatowo zur Abholung 
bereit. Goedecke, Adminiſtrator. 
„ —. et, 


. Zempelburg, u. der General-A gen 


andlungen sind Loose 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 (3181) 
en haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet : 
* 1 Er Ge ‚al- 
August Fuhse, Beni 


Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pig, für Porto und Liste beizufügen. 


. — a ER, A BA NE SL. 2: 
3 In allen durch Plakate kenntlichen 


14414711111 


[Cement⸗Nöhren, anger als plafite Thon. 
ep röhren, für Wegedurchläſſ e, Eutwäſf erungen, Waſſerleitungen ꝛc. 
Cement⸗Pferdekrippen, wie alte 


jetzt in Cavallerie-Kaſernements Verwendung finden, 
Cement⸗Nindviehkrippen, a 
Cement⸗Schweinetröge E a3 


Aus meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
heerde verkaufe ich (30136) 


prungf. 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


te Gutmilchende | 


E Kühe zu 


zosphat mit 543 Mk. pro 200 Ctr., bei Entnahme von mindefteng M 
600 Cten. für 539 Mk. pro 200 Ctr. franko Danzig liefern. Der Preis B 8 
1012 Stück, auch hochtragende, 
von guter Figur, ſucht zu kaufen und 
erbittet Offerten (4828) 

[Maaß, Alt⸗Beelitz, Kr. Bromberg, 


Eine hochtragende Kuh 
dat zu verkaufen (4634) 


Modler, Weichſelburg 
bei SOroßnebrau. g 


— — — — — u 
Hühnerhündin 
3 Jahre alt, gut dreſſirt, ouf Enten⸗ 
und Hühnerjagden geführt, hat billig 
zu verkaufen 4641) 
Ritzki, Kgl. Hilfsjäger, 
Hausmühle ver Ortelsburg. 
Eine däniſche Dogge 
(Hündin), 1 Jahr alt, hat preiswerth 
zu verkaufen Annenfelde b. Pr. Friede 
land. (4687) C onvad. 


Beſten engliichen 


ee Julterrüben⸗ Samen 
Tapeten (arößter Ertrag) (4670) 


2 offerirt und verſendet franko 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, die Samen⸗Handlung uon 
Glanztapeten 5 


Goldtapeten J. II. M OS es 2 
Brieſen Weſtpr. 


Ein Getreideſpeicher 
wird zu miethen geſucht. Offert. werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 4852 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein j. Mädchen ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung als Buch⸗ 
halterin. Off. bitte an Marie Nachts 
wey, Bromberg, Danzigerſtr. 75 v z. r. 

Eine gut möbl. Wohnung, Stube, 
Schlafkabinet, Zubehör, zu vermiethen 
Kirchenſtraße 12. (4661) 
Kleines möbl. Zimmer zum 1. Auguft 


des Centralvereius Weſt 


preußiſcher Landwirthe. 
ARTEN er RR 


N 


Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Chemiſch-Pharmarentiſches Laboratorium. 


Ich bezeuge, daß in den 4 laufenden Jahren, ſeit welchen ich bei meinen 
Schweinen Ihr Rothlauf⸗Präſervativ anwende, keines von diefer Krankheit 
befallen wurde, während in den benachbarten Ställen über 30 Stück 
eingegangen ſind. 

Altenkirchen, 20. Juli 1889. 
a Pfd 


Gegen Hantunreinigkeiten 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe 
des Geſichts c. iſt die wirkſamſte Seife. 
Bergmann's Birkenbalſamſeife 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in \ „ 20 „ „ 
Dresden. Verkauf a Stück 30 und in den ſchönſten u. neneſten Muſtern. 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Kossak in Biſchofswerder und Gebr. Ziegler, = 


Apoth. L. Cremer in Hammerſtein. 
— E Entschieden!! 


Rothlauf⸗Gift billig und solid ist die 


einzig zuberläſſiges Mittel u. Schutz „Victor-Remontoir Uhr“ 


egen Rothlauf, Bräune empfehlen mit effe 
a ctvollem nun doppelt ver- 
In Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser goldetem Nickelgehäuse mit Staubdeckel 


zu verm. Langeſtr. 11. Carl Simon. 
Zwei gut möblirte Zimmer mit 

Burſchengel. ſ. v. 1. Oct. z. verm. Ober⸗ 

bergſtr. 16. Näheres dal. part. rechts. 
„Kriegsplan“ 
„Kriegsplan“ 

wird nochmals zu ſehen gewünſcht. 

(4841) Viele Theaterbeſucher. 


8 in Graudenz, ferner bei Apotheker n 5 
fi . genau regul. Werke. Preis 
Stolzenberg in Marieniverder zk 12. g Hofmann, Uhchälg. Bt. Gallen, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u. Ortelsburg 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf. off. Von Mitte Auguſt an wird die hie⸗ 
Eck ert, Lehrer, Grünberg i. Schl. | fige vollſtändig neue Dampfdreſchmaſchine 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack gegen 4,50 Mark per Arbeitsſtunde ver⸗ 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. miethet. Dom. Sloszewo bei Stras⸗ 


u und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ Lohndruſch 5 
3 (größtes Syſtem; Lei bei mittelm. 
Räucherfundern! Cs) G0 ng 10-19 bonne dali 
E. Degener, Räucherei, Zwinemünde. burg Wpr. (4823) 


m 
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